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belgiens Horderungen und ſeine Folgen

Der Beſchluß der belgiſchen Regierung, die deutſchen
zahlungen mit Schatzſcheinen durch die Ueberführung von Gold
ins Ausland zu fichern, iſt ein glatter Beweis dafür, daß man
die Berliner Verhandlungen als geſcheitert betrachtet. Gleich-
zeitig damit dürfte nun auch der Beſchluß der Repko den deut
ſchen Optimiſten im Lager der Demokratie bis Sozialdemokratie
in ſeiner ganzen Tragweite vor Augen ſtehen. Damals
jubelte man, daß die Bezahlung in Schatzſcheinen nur ein ver
kapptes Moratorium ſei. Heute wird den Herrſchaflen

vergangen ſein, denn auch der
diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ muß zu-
geben: „Die Forderung, daß Deutſchland ſechsmonatige Schatz
ſcheine gebe und eine Goldreſerve deponiere, ſei gleichbedeutend
mit überhaupt keiner Atempauſe. Wenn Deutſchland ſeine Un-
fähigkeit erkläre, die belgiſchen Forderungen zu erfüllen, ſo
müſſe die Angelegenheit an die Reparationskommiſſion zurück
verwieſen werden.

Und was dann? Doch davon weiter unten.
Das „B. T. ſchreibt dazu: „Die Höhe des von Belgien ge

forderten Depols ſoll »uf 100 Millionen r
bemeſſen werden. Jn Berliner Regierungskreiſen hat die Nach
richt von der unnachgiebigen Haltung der belgiſchen Regierung,
tie ſcheinbar alle den belgiſchen Delegierten in Berlin gegebenen
Aufklärungen außer acht läßt, Erſtaunen hervorgerufen. Jſt
doch die belgiſche Regierung damit zu der von ihr zu Beginn der
verliner Verhandlungen aufgeſtellten Forderung zurückgekehrt.
Die Situation, die durch das belgiſche Verlangen geſchaffen iſt,
tirgt nur zwei Möglichkeiten in ſich: entweder nimmt die deutſche
Regierung dieſe Forderung an, dann liegt für die Reparations
temmiſſion, vorläufig wenigſtens, kein Grund vor, ſich noch ein
mal mit dem Garantieproblem zu befaſſen. Oder die Reichs
regierung muß das bekhiſche Verlangen ablehnen; dann geht
die Garantiefrage an die Reparationskommiſſion zu-
rük. Es iſt anzunehmen, daß die deutſche Regierung an
ihrem bisherigen Standpunkt feſthält, was die
Ablehnung der belgiſchen Forderung bedeutet. Die Reichs
regierung iſt ſchon aus dem Grunde nicht in der Lage, das
gewünſchte Golddepot von hundert Millionen zu hinterlegen,
weil die Reichsbank bekanntlich vor kurzem auf Wunſch der
Entente in ein auto nomes Unternehmen umgehandelt
wurde, was zur Folge hatte, daß der Reichsregierung ſeitdem
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kein Eingriffsrecht in ihren Betrieb mehr zuſteht.
Der Reichsbankpräſident aber hat ſich geweigert,
bei einer ſechsmonatigen Lauffriſt der Schatzwechſel die Bürg
ſchaft zu übernehmen. Die Sachlage iſt demnach eindeutig um
ſchrieben.“

Das heißt alſo, die JaSager von einſt ſchreien heute wieder
einmal Nein, aber bei näherem Zuſehen wird doch immer ein
Ja daraus. Auch heute können dieſe Kreiſe noch nicht von
ihrem Optimismus laſſen. Herr Wirth hofft noch immer und
mit ihm die Kreiſe, die hinter ihm ſtehen.

Geben wir uns doch keinen Jlluſionen hin. Wir haben
keine anderen Garantien, wir können in ſechs Monaten genau ſo
wenig zahlen wie heute. Der Reichskanzler hat dieſes Unver-
mögen ausdrücklich beſtätigt. Alſo ſuchen die Belgier zu holen,
was zu holen iſt, die Gold millionen der Reichsbank.

Wir aber können das nicht zugeben, denn dann bricht die Mark
vollends zuſammen. Und dann wird eben die Reparationskom-
miſſion die von Poincaré ſehnlichſt erwartete „abſichtliche
Verfehlung Deutſchlands“ feſtſtellen können. Die
franzöſiſche Regierung hat dem letzten Beſchluß der Reparations
kommiſſion zugeſtimmt, weil ſie ſicher war, daß wir wirkliche
Garantien für die Schatzwechſel niemals geben
f Da Da ä a Vat ſich mit z Guiſhoihder franzöſiſchen Politik ausgeliefert. Sie wird gar nichts
anderes mehr können als eine Verfehlung feſtſtellen. Und dann?
Nun, dann nimmt ſich Frankreich ſeine Handlungsfrei-
heit wieder. Das heißt, es ſucht ſich ſelber bezahlt zu machen,
im Rheinland, im Ruhrgebiet, mit Staatsforſten
und Staatsbergwerken, mit Zöllen und Steuer-
einnahmen. Es iſt Selbſtbetrug, ſich und das Volk darüber
hinweg täuſchen zu wollen. Man wird behaupten, es iſt doch bis
jetzt gegangen. Ja, mit Feilſchen und Kompromiſſen. Und ge
rade dieſes Feilſchen war unſer Verderb. Jetzt iſt es zu Ende,
wir haben nichts mehr, nichts mehr als unſere Arbeitskraft. Und
die will man uns nehmen, die will man ausbeuten. Wir ſollen
die Fronarbeiten, die Arbeitsſklaven der anderen, vor allem
Frankreichs, ſein. t

Das iſt, was uns bevorſteht, was uns droht von außen. Nackt
und brutal ausgeſprochen. Was in dieſem Winter an Gefahr von
innen heraus über uns kommen wird, das kommt dazu. Wir
wollen nicht weiter darüber reden. Nur das wollen wir ſagen
in letzter Stunde, nur ein radikaler Bruch mit der bis-
herigen Politik kann uns helfen und auch nur dann, wenn ſich das
ganze deutſche Volk endlich auf ſich ſelbſt beſinnt.

SGGGG rverfaſſunggebende Kirchenverſammlurg
Art. 55 ff. behandeln die Kirchengemeindebeamten: Orga-

niſten, Kirſhenchorleiter, Gemeindediakonen, Diakoniſſen und
andere, beſonders auch theologiſch gebildete Frauen
als Beamte im Haupt oder Nebenamt oder im Vertragsverhält-
nis anzuſtellen. Generalſuperintendent D. Jakob i und Pro
feſſor Lütgert bitten die „Pfarrgehilfinnen“ be-
ſonders zu nennen; die Dur ſoll ihnen freilich nicht zuſtehen.
Frau Bahrdt betont die Notwendigkeit miſſionierender Kräfte
in der enarbeit der Kirche. D. Burghart hebt die Be
deutung der kirchlich geprüften Religionslehrerinnen hervor.

Die Nachmittagsſitzung beginnt mit Art. 1--8, diezurückgeſtellt Waren Danach lautet der Name „Evangeliſche

Kirche der altpreußiſchen Union“. Dazu wurde folgende Ent
ſchleßung angenommen:

„Die Kirchenverſammlung erklärt einmütig, daß wie durch
die Verfaſſung überhaupt, ſo inſonderheit durch den Namen
der Kirche an dem zu Recht beſtehenden Verhältnis von Be
kenntnisſtand und Union in der Kirche, den Kirchen
provinzen und Gemeinden nichts geändert wird.

Nach Art. 1 ſteht die Kirchengewalt ausſchließlich der Kirche
zu. Die Kirche ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten
a iündig innerhalb der Schranken des für alle geltenden

etzes.a Art. 2 ſind die Kirche, ihre Provinzial und Kreis-
ſhnodalverbände, ihre Gemeinden und Gemeindeverbände Kör-
perſchaften des öffentlichen Rechts.

Zu Art. 3 erwähnt der Berichterſtatter D. Kahl unter leb-
haftem Beifall der Verſammlung die Vollendung des deutſchen
ebangeliſchen Kirchenbundvertrages am 25. Mai. Danach wird
Art. 3 wie folgt geformt: „Die Kirche iſt Mitglied des
deutſchen evangeliſchen Kirchenbundes und nimmt
nach Maßgabe der Verfaſſung dieſes Bundes an deſſen Aufgaben

Dollar: 1600 nach 1575

tätigen Anteil. Sie tritt ferner ein für ein auf gegenſeitigem
Vertrauen ruhendes Zuſammenwirken mit den Reforma-
tionskirchen außerhalb Deutſchlands, inſonderheit
denen deutſcher Zunge, und iſt bereit, ſich mit anderen
Kirchengemeinſchaften über gemeinſame chriſtliche Aufgaben zu
verſtändigen.

Art. 1--3 werden ohne Ausſprache angenommen.
Der Präſident des Evang. Ober-Kirchenrates D. Moeller

beglückwünſchte die Generalſynode zu dieſen wichtigen Be
ſchlüſſen und macht gleichzeitig Mitteilung von einer neuen
Teuerungszulage für die Pfarrer. Zunächſt ſind
die Konſiſtorien angewieſen worden, jedem aktiven Geiſtlichen
16 000, jedem Pfarrer im Ruheſtande 12 000, jeder Pfarrwitwe
10 000 M. auszuzahlen.

Die Beratung geht zu Art. 60 über: Kirchenkreiſe;
am lebhafteſten wird es bei Art. 63, der von der Zuſammen-
ſetzung der Kreisſynoden handelt. D. Mumm beantragt in
Uebereinſtimmung mit dem Sozialen Ausſchuß, nicht einem, ſon
dern zwei Vertretern der chriſtlichen Liebestätigkeit Sitz und
Stimme zu geben, verweiſt auf den eben endenden großen Kongreß
für Jnnere Miſſion in München und wünſcht, daß nicht nur die
pflegende, ſondern auch die öffentliche Miſſion vertreten ſei.
Lehrer Dieſener betont das Vertrauensverhältnis zwiſchen
Geiſtlichen und Lehrern. Der Entwurf geht vollkommen neue
Wege, indem er Vertretern der Religionslehrer Sitz und
Stimme in der Kreisſynode gibt. Die alte geiſtliche Schulaufſicht
lebt nicht wieder auf (Zuſtimmung), möchten hier neue Wege
vertrauend gegangen werden.“ Direktor Grünweller
(Rheydt) wünſcht die beſondere Berückſichtigung der evangeliſchen
Bekenntnisſchulen. Generalſuperintendent D. Axenfeld
bittet hierbei das Wählen auszuſchalten. Die Mehrheit beſtimmt
entſprechnd der Vorlage des Oberkirchenrates, daß vom Kreis-
ſynodalvorſtand als Mitglieder berufen werden ſollen:

Zwei Vertreter der evangeliſchen Religionslehre an den
Volksſchulen und ein Vertreter der evangeliſchen Religionslehrer
an den höheren Schulen des Kirchenkreiſes;

je ein Vertreter der Kirchenmuſiker
Kirchengemeindebeamten im Kreiſe;

ein Vertreter der freien kirchlichen Liebestätigkeit im Kreiſe.

und der ſonſtigen
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Diecef?
Der Kampf um den

Reichsbetriebsrätekongreß
Von kommuniſtiſcher Seite wird wieder einmal die zu

nehmende Teuerung eifrig benutzt, um für ihre abſurden
Weltbeglückungsideen Propaganda zu machen. Halle kann
„V olksvark“ eine Verſammlung der Halleſchen Betriebs-
dabei natürlich nicht zurückſtehen und ſo fand kürzlich im
räte ſtat, in der Richtlinien für das Wirtſchaftsprogramm
aufgeſtellt werden ſollten, das von einem einzuberufenden
Reichsbetriebsrätekongreß durchgeſetzt werden ſoll.

Das Programm fand, wie wir gleich hier bemerken
wollen, Gegenliebe nur bei den unentwegten Kommuniſten
nach ruſſiſchem Muſter. Die S. P. D. und U. S. P. D.
lehnten das Programm ab und ihre Vertreter ſowie
auch die hieſigen Parteiblätter ergingen ſich in wenig Sym-

ar R r Ausführungen.Die K. P. D. hatte ſich ihren Genoſſen Böttcher aus
Leipzig verſchrieben, der als Allheilmittel gegen die Teue-
rung die Durchführung des Vorgehens der Kommuniſten
in Hamborn empfahl, wo bekanntlich die vorhandenen
Lebensmittel „ſozialiſiert“ wurden und die Bevölkerung,
natürlich nur, ſoweit ſie ein Mitgliedsbuch der K. P. D. und
Genoſſen beſaß, einige Tage billig lebte. Als dann aber
das Proölem der Wiederbeſchaffung von Lebensmitteln
akut wurde, war die K. P. D. und Gen. mit ihrem Latein
zu Ende und überließen die Fortführung anderen Leuten.

en Böttcher iſt nun nan genug geweſen, die. Anmen.
Jn ganz Deutſchland würde das Programm ſich beſſer durch
führen laſſen als nur in einigen Bezirken.

Sehr nett ſchreibt hierzu die „Volksſtimme“:
Die ganze Haltloſigkeit der kommuniſtiſchen Kontroll

und Erfaſſungsbewegung“ wurde durch einige kurze Aus
führungen des Gen. K. Garbe treffend beleuchtet. Die
Kommuniſten erklärten, daß das Experiment von Ham-
born, das zum völligen Ausverkauf der vorhandenen Waren-
beſtände führte, nur deshalb mißlungen ſei, weil dieſes
Experiment nicht für ganz Deutſchland gemacht wurde.
Genoſſe Garbe kräüpfte an dieſen Punkt an und ſtellte
ganz ſachlich die Frage, ob der Referent den Beweis er-
bringen könne, daß der uns zur „Kontrolle“ und zur Ver
fügung ſtehende deutſche Boden unſere 60-MillionenBe-
völkerung ernähren könne, ohne daß die Hilfe des Auslandes
(Das wir ſelbſtverſtändlich nicht kontrollieren können. D. Red.)
in Anſpruch genommen werden muß. Gen. Garbe be-
leuchtete die Situation ſchlaglichtartig mit dem Hinweis, daß
jedes Brot, das von uns gegeſſen wird, zu 35 Prozent aus
Auslandsmehl, das wir ſtändig einführen müſſen, beſteht.

Böttcher mußte auf die klare Frage die Antwort geben,
daß auch ſeiner Anſicht nach Deutſchland ſich nicht ſelbſt er
nähren kann.

Damit hat er zugegeben, daß der Plan der Kommuniſten,
die „Erfaſſung“ über ganz Deutſchland auszudehnen, weiter
nichts iſt, als eine Uebertragung des Hamborner Experimentes
in ein etwas größeres Format, mit größeren Folge
erſcheinungen zum Schaden des Proletariats.

Das iſt, wenn alles agitatoriſche Drum und Dran ab-
geſchwächt wird, der knappe Kern des Problems, das heute
von den Kommuniſten mit einer Leichtfertigkeit, die ihresgleichen
ſucht, einfach aus dem Handgelenk geſchüttelt wird.

Beſſer könnten auch wir das Vorhaben der Kommu-
niſten nicht kennzeichnen. Wir können uns auch nicht ver-
ſagen, den Teil des Berichis der „Volksſtimme“ zu zitieren,
der über Böttchers Ausführungen über die ruſſiſche Wirt-
ſchaft handelt:

Auch über Rußland ſprach Böttcher. Was er über
dieſen Punkt „ſachlich“ zu ſagen wußte, ſchlägt jedem Wahr-
heitsgefühl ſo offenſichtlich ins Geſicht, daß man nur noch
erſtaunt ſein kann, wie derartiges überhaupt vor einem voll-
gefüllten Saal von Betriebsräten, die doch immerhin einige
Kenntniſſe in der Wirtſchaft haben wollen, ohne Widerſpruch
vorgetragen werden kann. Böttcher behauptete allen
Ernſtes:

„Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß das ruſſiſche
Proletariat in den Jnduſtriezentren und auf dem Lande,
ſelbſt in der Nähe der Hungergebiete, beſſer ernährt wird,
wie das deutſche Proletariat Jn Moskau und Peters-
burg bekommen die Arbeiter heute noch ein beſſeres Brot
geliefert, als die deutſchen Arbeiter.“

Dieſe Behauptung ſchlägt der Wahrheit ſo ins Geſicht, daß
man ſich daraus einen Wertmeſſer bilden muß zu all dem,
was von dieſer Seite auch fonſt noch angeführt wird. Gibt
es denn nicht noch heute ein Hilfskomitee für die Hungernden
in Rußland? Haben nicht die Kommuniſten ſelbſt zur Hilfe
für die hungernden ruſſiſchen Proletarier aufgerufen?
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Serben mkcht heute noch Hunderktauſende, weil ihnen die
Hilfe nicht ſofort gegeben werden konnte? Senden die ver-
ſchiedenen Hilfskomitees, wir denken an Nanſen, nicht
noch heute dringende Rufe nach ſofortiger Hilfe in alle Welt?
Wenn die Sache nicht fo ernſt wäre, würden wir Herrn
Böttcher bitten, für das um ſoviel ſchlechter ernährte
deutſche Proletariat in Rußland eine Hilfsaktion einzuleiten.
Man denke, Böttcher ſagte, in Petersburg und Moskau
bekämen die Arbeiter beſſeres Brot wörtlich weißeres als
die deut Arbeiter! Was würde man tun, wenn Deutſch
land Gebiete hätte, z. B. Thüringen, Heſſen uſw., wo täglich
Zehntauſende Hungers c und in Berlin und Leipzibekämen die Arbeiter weißes Brot? Jſt das nicht Wahnſinn
Und aufgeklärt ſein wollende deutſche Arbeiter glauben an
die ihnen aufgetiſchten ruſſiſchen Märchen!

Zu dem eigentlichen Thema des Abends „Ein-
berufung eines Betriebsrätekongreſſes“ſprach Böttcher natürlich auch. Er enthüllte klar, daß hinter
den „ſpontanen“ Forderungen der Betriebe die K. P. D.
ſtehe, der es darauf ankomme, ihre Macht zu erweitern.
Nicht der Vertrag von Verſailles habe die wirtſchaftliche Not
r Deutſchland gebracht, ſondern der deutſche Kapi
talismus.

So ſehen wir klar aus der vartei-agitatoriſchen Rede
Böttchers, welches Ziel einerſeits die dauernden „ſpon
tanen“ Kundgebungen der Belegſchaften induſtrieller Werke
und andererſeits die K. P. D. überhaupt haben. Die Ar
beiter werden in den Betrieben aufgereizt, um den Boden
ſür die Einführung der ruſſiſchen Sowjet-
herrſchaft vorzubereiten. Wenn die bürgerlichen
Klaſſen in Deutſchland nicht bald aufwachen, ſo wird uns
demnächſt ein „Hamborner Feſt“ bevorſtehen, das
manchen vielleicht die Augen öffnen wird, aber dann iſt es

zu ſpät. Aà

Berlin, 13. September.
Die am 5. September v te „Generalverſamm-

kung der Berliner Betriebsräte“ nahm am Montag
ibend in der Stadthalle ihren For Sie wurde mit ein
gehenden Ausführungen des SPD. Vertreters Bernhard Krüger
über die Wirkung des Verſailler Friedensvertrages auf die Lage
der deutſchen Arbeiterſchaft eingeleitet.

Krüger erklärte, der Verſailler Vertrag, deſſen
Unterſchreibung gerade von den Arbeitern (7?? oder von ihren
ſog. Führern gefordert worden ſei, drohe das Wirtſchafts
leben Deutſchlands wie auch der Siegerſtaaten zu vernichten.
Deshalb müſſe der Verſailler Friedensvertrag als Wurzel des
Uebels beſeitigt werden. (Zuſtimmung, Unruhe bei den Kom-
muniſten.)

Es kam dann zu einer lebhaften Ausſprache, in
der der USP. Vertreter Schiemann ſich ſcharf gegen den Ver
ſuch wandte, durch Einberufung eines Rei triebsrätekon-
greſſes der Roten Gewerkſchafts internationale Moskaus in
Deutſchland Boden zu ſchaffen. Seitens der Oppoſition wurde
demgegenüber die Forderung des „Offenen Briefes“ unierſtützt
und die ſoſortige Gin berufung des Reichsbetriebs-rätekon Freſfes verlangt. Wer ſich dieſer Bewegung ent
gegenſtemme, ſo erklärten die kommuniſtiſchen Redner, über den
werde ſie hinweggehen.

Dann hielt Emil Barth das Schlußwort. Er betonte
nochmals, daß das Feſthalten an den Kontrollausſchüſſen und
dem Reichsbetrieberätekongreß lediglich die Gründung der Kom-
muniſtiſchen Gewerkſchafts Internationale in Deutſchland be
deute, und daß mit ſolchen Mitteln die deutſche Arbeiterſchaft
immer weiter geſpalten und zerſplittert werde. Er entwickelte
noch einmal eingehend ſeine Vorſchläge zur Verbeſſerung der
Lebens bedingungen der Arbeiterſchaft. „Unter Zugrunde-
legung der engliſchen Löhne als Standard müßten
die deutſchen Arbeiter die Hälfte der engliſchen Löhne erhalten,
während die andere Hälfte von den Unternehmern als Steuer
an den Staat abzuführen ſei, der dadurch 1725 Milliarden Gold-
mark erhalten würde.

Unter allgemeiner Spannung wurde dann zur entſcheiden
den Abſtimmung geſchritten. Mit 156 gegen 125
Stimmen wurde die Entſchließung des Vollzugsrates der
freigewerkſchaftlichen Betriebsrätezentrale angenommen. Dieſe
n e den Vollzugsrat, durch den Beirat eine
Vertreterſitzung von Betriebsräten aus dem ganzen Reich an
zuregen, die „diskutable Grundlagen“ für einen
Reichsbetriebsrätekongreß zu ſchaffen hat. Die
von der Oppoſition eingebrachte Entſchließung war damit er-
ledigt. Eine weitere Entſchließung des Vollzugsrates, in der
das Vorgehen der Oppoſition gemißbilligt wurde, wurde
mit 137 zu 136 Stimmen abgelehnt.

Der Fünfgehnerausſchuß der Berliner Betriebsräte (Oppo-
ſition) wird, wie wir erfahren, auf Grund dieſes Abſtimmungs-
ergebniſſes einen Reichsbetriebsrätekongreß ſelb-
ſtändig einberufen.

Und abermals die Gewerkſchaften
Jm Reichswirtſchaftsminiſterium fand geſtern

erneut eine Ausſprache der Gewerkſchaftsführer
und der Leitung des Reichswirtſchafts- und desReichsernährungsminiſteriums ſtatt. Die Führer
wieſen auf die bedauerlichen Härten hin, die die Durchführung
der Forderungen auf Einſchränkung des Verbrauches und der
Einfuhr nicht unbedingt lebenswichtiger Güter für die Arbeit-
nehmer mancher Gewerbe naturgemäß zur Folge hätte. Die
Bergarbeiter hätten in Ueberarbeit eingewilligt, wenn ſeitens der
Arbeitgeber das gleiche für die anderen Schlüſſelinduſtrien ge
ordert werde. So müßten die Arbeiter verlangen, daß auch die
rbeitgeber ihr Intereſſe angeſichts der Not des Volkes zurück

treten ließen, daß Handel und Jnduſtrie in der Preis-
geſtaltung Maß hielten und nicht dem Dollarſtande auf dem
Jnlandsmarkke wahllos nachliefen. Der Reichs wirtſchaft s-
miniſter legte die von ihm inzwiſchen angeſichts der valutari-
ſchen Entwicklung auf dem Gebiet des Außenhandels getroffenen
Maßnahmen (Erhöhung der Ausfuhrabgaben, Beſchränkung der
Einfuhr nicht lebenswichtiger Waren) dar, die die volle Zuſtim-
mung der Gewerkſchaftsführer fanden. Weitere währungspoli-
tiſche Maßnahmen, wie die Milderung der Geld- und
Kreditnot und eine ſchärfere Kontrolle des De-
viſenverkehrs würden mit den anderen zuſtändigen Stellen
erörtert. Eine Beſteuerung der Börſengewinne
bezw. eine ſcharfe Erfaſſung der Einkommenſteuer
habe durchaus ſeine Billigung, während eine Ausgeſtaltung der
Beſteuerung des Luxusgewerbes die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer aus zum Teil berechtigten Bedenken gegen ſich
habe und auch wohl nicht viel einbringen könne. Der Reichs
ernährungsminiſter kam eingehend auf die Frage der
Wiedereinführung der Zwangs wirtſchaft zu
ſprechen und ging dann ausführlich auf die Ausſichten un
ſerer Ernährung ein. Die Reichsgetreideſtelle
habe für die nächſte Zeit genügend Brotgetreide
in der Hand. Entſpreche die Ablieferung auf die Umlage den Er-
wartungen, dann ſei unter Berückſichtigung der Auslandshilfe die
Verſorgung bis zum Frühjahr 19283 ſicher geſtellt. Die
Kartoffel ernte verſpreche in allen Teilen Deutſchlands ſehr
gut zu werden. Angeſichts dieſer Ausſichten empfehle es
ſich nicht, heute mit Zwangsmaßnahmen oder auch
nur mit der Einführung von Richt- und Höchſt
preiſen vorzugehen.

Jn der Zuckerbewirtſchaftung werde er für die
kommende Erzeugung durch feſten Zuſammenſchluß der Fa
briken und des Handels ſowie durch Beſchränkung des Einkaufs
der Luxusinduſtrien für eine beſſere Verſorgung der Bevölkerungmit Mundzucker bemüht ſein, und er hoffe es auch ohne
Zuckerkarte dahin zu bringen, daß die Bevölkerung beſſer
verſorgt werde. Die Beſtrebungen zur Hebung der landwirtſchaft
lichen Erzeugung ſehe er als ſeine vornehmſte Aufgabe an.
Hiermit ſchloß die Beſprechung.

Aufgehobene Verbote von vVereinigungen
Die auf Grund des Geſetzes zum „Schutze der Republik“

ausgeſprochenen Verbote und Auflöſungen des Reichsbundes
„Schwarzweißrot“ (jetzt Liegnitz) und „Der junge Sturm“ (ſjetzt
Kolberg) ſind vom ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern auf-
gehoben worden.

Krankenverſicherungsgrenze 200 000 Mark. Der Reichstags
ausſchuß für ſoziale Angelegenheiten befaßte ſich geſtern mit
dem Einſpruch des Reichsrates gegen die vor-
geſchlagene Erhöhung der Verſjcherungsgrenze in der Kranken
verſicherung auf 300 000 M. Nach kurzer Erörterung ſtimmte
die Mehrheit des Ausſchuſſes gegen die beiden ſozialiſtiſchen
Fraktionen dem Reichsratsbeſchluß zu, dieſe Grenze bei 200 000
Mark aufzurichten.

Freilaſſung Pranges. Der vor einigen Tagen von der fran
zöſiſchen Geheimpolizei feſtgenommene egierungsaſſeſſor
Dr. Prange, Wiesbaden, Referent für Beſatzungsangelegen-
heiten bei der preußiſchen Regierung in Wiesbaden, iſt am
Dienstag nachmittag auf Antrag ſeines Verteidigers, Rechts
anwalt Neumann-Mainz, gegen Leiſtung einer Kaution von
100 000 Mark auf freien Fuß geſetzt worden.

Jn Saarbrücken herrſcht ungeheure Teuerung. Es koſten:
Zucker 130 M., Fleiſch 260——300 M., das Ei 44 M., die Milch 67
Mark, das Vierpfundbrot 110 M.

J

Surnen. Sptel und Sport
Dritte Herbſt-Regatta auf der Saale

Der Saale-Regatta- Verein in Halle veranſtaltet gumenden Sonntag, nachmittags 2 Uhr, auf der Saale bei Fern unter
Protektorat des Herrn Regierungspräſidenten i. e. R. von Sersdorff ſeine3. Saaleregatta. Es ſind insgeſamt 7 Rennen vorgeſehen. Neben lulane

hieſi udervereinen ſind auch verſchiedene Vereine aus der Provinan der Regatta beteiligt, ſo die Merſeburger Rudergeſellſchaft, der Kann
ſelſer Ruderverein, Ruderklub Viktoria-Bernburg. „Saxonia“Dölau.

Die Vorrennen ſind für Sonntag vormittag 8 Uhr angeſetzt.

Vorausſagen für Strausberg, 14. September

e n e dean 7 r or; 0 0 ung e rmeiſter 2 Schw renöther; 7. R.: Alinarter Martomanne. deren

Für das Straßenradrennen „Nund um Berlin am kommenden Sonn
iag ſind nicht 250, ſondern 353 v r in den fünf verſchiedenen Klaſſen
genannt worden, die um 6 Uhr bis 6,650 vom Deutſ Stadion aus auf die254 Kilometer ten Strecke geſchickt werden. Die beſten e v verſammelt

We r dte ſäch e mr ren w. R h erneidewin weinfu ee amburg e (Breslau), Reb»undertmark e ig), Möller Nette und Münſter
ach), Kinzen, Janſen und Stollenwerk ſowie die Berliner P. KrollK. Kohl, G. Rich ch. W. Mieihe, Wilstt und R. deinrich
werden ſich den arten Kampf um den Sieg liefern. Von weiteren Wer

rlewiez, en Riedel, Kwiram, Wahnelt (Berlin), Lemmnitz (Leipzig)

und Nieſen rk vertreten un
Steingaß, Siewert, die Gebr. Tietz und Gielow für einen rig in Frage.

rfolg warRennen des Chemnitzer Motorradeclubs beſchieden, die ca. 12 ob Zuſchanet

angelockt hatten. Der Held des Tages war der Chemnitzer Schuſter, der alle
von ihm beſtrittenen Rennen gewann. m Großen Chemnitzer Preis trium
phierte Wenzel- Düſſeldorf. Die Reſultate: Hilfsmotore, 10 Kilometer
1. Fritz von el (Opel) 7:42,1, 2. Knappke (Opel) 1 Meter, 3. UrbanLöbau
(DKW). Kleiner Herbſtpreis, 15 Kilometer: 1. Schuſter-Chemnitz (Wan-
derer) 10:42, 2. Ebſtein-Berlin (Dolf) 875 Meter, 3. v. Ovel (Opel) 900
Meter. Rennen der Kleinen, 10 Kilometer: 1. Schuſter (Wanderer) 7:17,4

in (Dolf) 300 Meter, 3. v. e (Opel) 520 Meter. Troſtfahren,meter: i. Tennigkeit-Berlin (Derad) 7:08,2. 2. Urban (Wanderer)
150 Meter, 3. en Großer ger 25 Kilometer I. Schuſier
(Wanderer) 15:91,4, 2. WenzelDüſſeldorf (NSU) 100 Meter, 3. Kagerer-
München. Großer Chemnitzer Preis, 50 Kilometer: 1. WenzelDüſſe orf

(NSU), n e 3. S Reitu ober-Renntage in Zoppot. r Danziger ervereindieſer Tage beſchloſſen, den bieriden Rennen noch wet'g
folgen zu laſſen. Vie beiden neuen Renntage nd im Anſchluß an die
Köntasvergg Herſtrennen auf den 15. und 22. Oktober feſtgelegt worden.

Ein r a eleramy Berlin-- Leipzig iſt für den 22. Oktober
nach der Rei ehan adt vereinbart worden. Der Rückkampf ſoll im
Februar 1923 in Leipzig ausgetragen werden.

Norddeutſchland r r Am Sonntag findet in a hurg
das Rückſpiel zu dem unlängſt in Groningen ſtattgefundenen Fußball-Länder-
kampf Norddeutſchland--Nordholland ſtatt, den die Norddeutſchen bekanntlich
6:1 gewannen. ie norddeutſche Elf tritt in ſtärkſter Aufſtellung wie folgi

gis r n en e eereee giteeg ungrauſe (Holſtein P. z olſteinKie per amburKolze (H. S. V.), Jager (Altona), Harder (H. S. V.), eider (H. S. VEſſer (HolſteinKiel). c 8 t 2
Halloſches Keenhioben

Halleſche Kunſtausſtellung. Die Halleſche Künſtlerſchaft
wird in der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz 5, welche zu
dieſem Zweck von der Univerſitätsverwaltung freundlichſt zur
Verfügung geſtellt wurde, eine Ausſtellung veranſtalten von
etwa vierwöchiger Dauer, beginnend am 8. Oktober d. J. Die
Ausſtellung wird Malerei, phik, Plaſtik und Architektur ent
halten. Die Veranſtaltung iſt von der Ortsgruppe Halle des
Bundes Deutſcher Architekten, Magdeburger Straße 49, II, vom
Künſtlerverein auf dem Pflug, Merſeburger Straße 59, und von

et

2. E
10 K

der Halleſchen Künſtlergruppe, Belfortſtraße 1b, in die Hand
genommen. Außerhalb dieſer drei Verbände ſtehende Künſtler
erhalten Mitteilung über die Ausſtellungsbedingungen auf An
frage von jeder der brei Korporationen.

Jm Thalia-Theater wird am Sonntag die Zeitſchnurre
„Neungehnhundert-neunzehn“ von Jmpekoven und Mathern
zum erſten Male wiederholt.

Wann gehe ieh ins Stackkkheater
Sonntag Montag J Dienstag Mittwoeh Donnerstag Freitag J Sonvaborg

r r Wir 7 r J Apr r Wir J m. r
z Iedermann 2 De Waſrüre] Jedermann Perr Gynt beheme

Erztautführ. tammkart
Die alten Kameraden

Verein ehem. 75er. e g am Donners
tag, den 14. d. M., 8 Uhr abends im Vereinslokal „Schultheiß',
Merſeburger Straße 10. Vollzähliges Erſcheinen der. Kameradenſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehem. 76er ſind

eingeladen. Sammelliſten ſind mitzubringen.

Der vermiedene Staatskonflikt
Auf dem Deck eines Rheindampfers. Ein buntes Gewimmel

wie ſonſt und doch nicht wie ſonſt, als noch Vater Rhein un
bezwungen in ſeinem Bett dahinrollte, als noch die Fröhlichkeit,
wie ſie aus einer guten Flaſche Rheinwein ſteigt, noch keiner ge
häſſigen Kontrolle unterlag. Kein deutſches Lied ſtreicht über die
Wellen, die den Schiffsleib umgluckſen. Deſto mehr fremde
Laute, namentlich ſolche unſerer lieben „Vettern“ reiſe
wütiger Angelſachſen, welche die prachtvolle Gelegenheit
um auf Koſten ihres „beſiegten Stammlandes“ billig zu n.

Jn einer Ecke, die kurze Pfeife im Munde, die langen Beineweit von ſich über den Promenadenweg geſtreckt, ein trockner

Brite. Neben ihm ſein auch nicht beleibteres Ehegeſpons
dieſes laut und monoton aus einem Reiſeführer vorleſend:

„Aendernatſch, früher Aendernatſchium. NVou sese that,
Dear?“

„Wait a mol“ der Gatte und richtet ſeinen Krim-
ſtecher auf die unglückliche Stadt. „J see that, go on!“

„Aendernatſch, früher Aendernatſchium, alte Römerſtadt,
zwölf Türme

„How many
„Zwölf.“

a mo!“ Die trockene h Jmportfrucht
fängt langſam und r zu zählen an: „One, two, three,
four, fivo e kam aber nur bis W

„Es lt einer,“ tönt es faſſungslos aus dem glatt-
raſierten nde.

„Das wäre ja entſetzlich, John! Bitte zähle noch einmal.“Der alte Herr lächelt nie und zählt noch einmal. Jetzt

waren es bloß noch zehn Türme.
„Dreadfully, John,“ ſtöhnt die Gattin und zählt ihrerſeits

nach. Sie bekommt e nur neun Türme zuſammen. Um aber
den Ehegefährten nicht noch mehr aufzuregen, lügt ſie wenigſtens

ächt der ſich betrogen fühlende Brite und ſtelzt
ſteifbeinig zum Kapitän.

„Uo ſein die zwei Türme von Aendernatſch?“ begehrte
er auf.Herche zwei

Die zwei, die zu wenigl“ Wütend trommelt der knochige
Zeigefinger auf der verlogenen Stelle des Reiſeführers herum.

„Die find alle da,“ meint der Kapitän ſeelenruhig, und ein
unmerkliches Lächeln blitzt in ſeinem gebräunten Geſicht auf.
„Da ſind ſie ja“, fügt er hinzu und weiſt auf den Turmvorrat
der guten Stadt Andernach, die langſam vorüberaleitet.

Der Brite macht ſich nicht die Mühe, den Schwindel noch-
mals nachzuzählen, ſondern verlangt kategoriſch ſeine zwölf
Türme

Die Situation wird bedrohlich, denn das deutſche Reich hat
zwei Kirchtürme unterſchlagen.

Da kommt die Rettun„God gracious!“ kreiſcht plötzlich die Gattin, die teure, auf,

die ingwiſchen nochmals mit dem Fernglas die ghnungslos dahin
dämmernde Stadt nach verloren gegangenen Türmen abgeſucht
hat, „twelve towers, there you aret“

t Der Staatskonflikt iſt vermieden das Deutſche Reich ge
rette

„Alright,“ ſagt der Engländer, nachdem er die ſ innige
Beobachtung ſeiner beſſeren Hälfte nachgeprüft hat. eruhigt
über die ihm erwieſene Genugtuung läßt er ſich phlegmatiſch in
den Korbſeſſel fallen, und der eintönige 2än er „remar-
kable points on bord of the french river Rhine“ erhebt ſich
von neuem.

Das Deutſche Reich hat in dem gefährlichen Augenblick eben
das wein daß nicht gerade wieder einer der vor
geſchriebenen Türme in das Grün der Rebenberge eintauchte.

Ueber uns flutendes Sonnenlicht. Von den leuchtenden Ufer
höhen lockt goldener Segen. Leiſe plätſchert der Rhein. Mit
wehmütigem Blick in das köſtliche Naß meines Bechers ſumme
ich leiſe und vorſichtig: „Deutſcher Wein und deutſcher n

Jäh breche ich ab, denn einem Peitſchenhiebe gleich ſchlägt
eben wieder das furchtbare Wort an mein Ohr: „Aendernatſchl“

Naturalia
ßg a turpia beſcheid gateinif

eder, der auch nur ganz be ene lateiniſche Sprachkenntniſſe aus ſorgloſer Gymn aeede her bewahrt galt

kann's ſicherlich noch überſetzen. Aber auch jeder, der ſich unter

die Spezies der gebildeten r S darf,wird's verſtehen. Für alle Fälle jedoch: Das Natürliche iſt nicht
ſchimpflich. Sie verſtehen ſchon: Prüderie und andere ähn-
liche, e ſt recht dehnbare Moralbegriffe. Sie verſtehen, nicht

Naturalia non sunt turpia
Jch habe in letzter Zeit gar oft an dieſes Wort, das ge

wiſſenhafte, allwiſſende Altphilologen auf den d gen Euripides
zurücklenken wollen, denken müſſen. Wenngleich in einem ganz
anderen Zuſammenhang und in einer w. anderen Bedeutung.
Es gibt nämlich bezw. bekanntlich noch eine andere Art von
nataraſfia. A. B. und auf „aut deutſch Naturalien.

„„Indeſſen: Herr praktiſcher Arzt und doctor medictnae, was
hätten Sie getan, wenn Jhnen vor zehn Jahren ein Patient Ihr
Honorar in derartigen Naturalien, als da ſind: W Eier,
Käſe, entrichtet hätte? Jch glaube, Sie hätten die Annahme
verweigert. Heute aber fordern Jhre Kollegen in Magdeburg
die Feſtſedung des Honorars nach Maßgabe des jeweiligen Mar
kenbrotpreiſes (eine Mark 1914 zwei Brote)! Und was hät
ten Sie getan, Herr Studienrat, wenn Jhnen der Vater Jhres
Stundenſchülers, dem Sie einſt als nicht oder jedenfalls ſchwach
begzahlter Kandidat des höheren Lehramts die
Verben einpaukten, das Stundengeld in Naturalien begli
hätte? Sie hätten zum mindeſten geſtaunt, nicht wahr Heute
aber fordern z. B. Jhre Kollegen in Burg eine der
rig ſeungent die dem Friedenspreiſe von drei Broten ent

prichtl Wenn man ferner lieſt, daß neuerdings in manchen
Privatſchulen das Schulgeld in einer beſtimmten Menge Kar
toffeln entrichtet, der Pachtzins für ein Stück Ackerland nicht
in Geld, ſondern nach dem jeweiligen Stand des Weizenpreiſes
feſtgeſetzt wird in Arnſtadt blieb kürzlich bei der z
einer d von 1000 Morgen ein Landwirt mit 940 Pfun
Weizen jährlich Höchſtbietender ſo muß man ſich beinahe in
die Zeit des Tauſchhandels zurückverſetzt wä Aber man
lächelt weder noch entrüſtet ſich heute über Zwang in
Naturalien, nein, man drängt ſich vielmehr nach ihr. Und dies
im Zeitalter einer hoch, durch den Dollar allerdings gerade
in der jüngſten Vergangenheit überkultivierten Geldwirtſchaft!

Ja, dieſe naturalia ſind füglich ebenſowenig ſchimpflich, wiedie des guten Euripides, ſind Poar ſehr acht und g
ſelbſtverſtändlich auch von denen, die gemeinhin auf
und Erzeuger ſolcher Naturalien ſchimpfen. Vielleicht hätte der
alte Euripides auch ſein Wort auf die c naturalja beſchränkt,
wenn er einige Jahrtauſende ſpäter gelebt hätte.

ERrioh Sellhoim

en. Eine Pfahlbauſiedlung ans dem 20. Jahrhundert. Um ein
geſchichtlich getreues Bild der alten Pfahlbauſiedlungen zu
ſchaffen, die bekanntlich im Bodenſee und den Seen der Nord
ſchweig in ſo großer Zahl entdeckt worden ſind, hat eine eigen
hierfür gegründete Geſellſchaft in Uhldingen am Bodenſee ein
Pfahlbaudorf neu errichten laſſen, genau wie es tauſend Jahre
vor Chriſtus an dieſer Stelle geſtanden hat. Die auf Pfählen

weit ins Waſſer hinausgehenden Holzhütten ſind mit
affen, Werkzeugen und Hausgeräten, die im See gefunden

e ardeſcgicih ſetr n W S uieſes kulturgeſchi ehr intereſſante urgermaniſche
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ſchwerer Unglücksfall in der Knilinfabrik

v Wolfen Borghau er Kapitalserhöhung um 15,6Mder F r e Bitterfeld), 12. September. Beſitzveränderungen im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier. von Verwalküngeratsmſtgitedert veſchieg Teſe t v
In arbenfabr der A.G. für Anilin- Wie eine Berliner Zeitung meldet, iſt die Mehrheit der Kuxe dieſer Tagesordnung wird man den Eäluß ziehen müſſen, daß 7

ſabrikation in Wolfen ereignete ſich am geſtrigen Tage der Gewerkſchaft Oskarsſegen aus dem Beſitze des Rhein die Bank eine beſondere Transaktin ſchwerer Unglücksfall. Durch die verhängnisvolle Verkettung W an die Anhaltiſchen Kohlenwerke,ialserhöhung, Ada re c
helüclicher Umſtände und durch ein bedauerliches Verſehen ie, wie bekannt, ſeinerzeit dieſes Mehrheit auf dem Wege über Vetracht kommen dürfte. Das Kapital dieſes größten preußiſchen

u ein Dortmunder Bankhaus erreichen wollten, übergegangen. Zu Vodenkreditinſtituts iſt ſeit 1910 veräten Schwefelnaſſerſtoffgaſe in ein leeres Montejus, in dem nächſt war dem RheinhandelsKonzern eine Fuſion von Oskars- wurde das e lta auf e a
wei Arbeiter ſchon ſtundenlang zuvor gearbeitet hatten und das ſegen mit der Providentia, A.G. für Braunkohleninduſtrie, Generalverſammlungsbeſchlufßß und mit miniſterieller Geneh-je gerade im Begriff waren, zu verlaſſen. Bevor noch der S e geplant. Durch Uebergang der Kuxenmehrheit migung kann das Kapital vis auf die jetzt Lore
peite dem Gefäße entſtiegen war, wurde er von den ein nhaltiſchen Kohlenwerke iſt dieſe ausgeſchaltet. Da ſich von 60 Millionen k gebracht werden. Eine weitere Er

d 2 jedoch für die Aktien der Providentia ſtarke Nachfrage zeigt (der höhung bedurfte früher landesherrlicher Genehmigun Zu d 1ſringenden. Gaſen betäubt und ſank in das Kurs ſteht augenblicklich ca. 5600), ſcheinen neue Beſißverände Kapitalserhöhungsantrag des Jnſtituts, wird n mitgeteiſt daß
ſelbe zurück. Auf die Hilferufe des erſten hin ſprang rungen im mitteldeutſchen Braunkohlenvrevier bevorzuſtehen. die Preußiſche CentralBodenkredit A.G. neuerdings mit großen

in älterer Arbeitskollege hinzu und wagte mutig industrie Elektrizitäts-Aktien-Geſellſchaften, welche der 4ein Leben, um den Kollegen zu vetten, leider ohne die nötigen Elektriſterung ganzer Provinzen oder Wirtſchaftsgebiete dienen,
horſichttnaßregeln anzuwenden, ſo daß adch er den Gaſen Lohnbewegung in der NMetallinduſtrie. Jn der Lohn Zur Erweiterung ihrer Betriebe und Leiſtungen größere Kom dOpfer fiel. Wiederbelebu i bewegung der Metallinduſtrie von Magdeburg und Umgebung munal-Darlehnsgeſchäfte abgeſchloſſen hat, für e ie bereits t
jum Op rbelebungsverfuche, die von dem ſcwie der Anhaltiſchen Induſtrie fanden am 12. im ſeit Jahren beſtehenden produktiven wirtſchaftlichen Verbände als v
bald auf der Unglücksſtekle eintreffenden Rettungsmann Namen des Reichsarbeitsminiſteriums Verhandlungen vor dem Schuldner erſcheinen, und außerdem die an dieſen Verbänden
haften und Aerzten unternommen wurden, blieben leider er halleſchen amtlichen Schlichtungsausſchuß ſtatt, die unter Vor intereſſierten Provinzen, Kreiſe, Städte und Gemeinden die ſelbſt
pilos. des Herrn Prof. Dr. Dr. Joerges nach lang anhaltender ſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen haben. Hierdurch iſt die a

ungsdauer bis in die Morgenſtunden ihren Abſchluß fanden Umlaufsgrenze, welche das Hypothekenbankgeſetz für die Ausgabe e
5 wahl mit einem Schiedsſpruch, nach welchem für die zweite von Pfandbriefen und Kommunal- Obligationen vorſchreibt, bei num Wahlausfall Hälfte des Monats September ein Lohn von 52 M, auf 65 M. der genannten Geſellſchaft nahezu erreicht, und ſomit Anlaß vor r

Weimar, 12. September. feſtge t wurde. M g gehen da h t e e e igſe s z nDie Wahlen ſind im allgemeinen ig verlau Ein neuer etall-Konzern. Die Vereinigten Deut erhöhen. Dieſe Summe geht über das bisher er Geſell nſt örtlich P berſchieden, was be Wenn matehteg a We Nickel- Werke haben zum 30. September eine L hereerenfäg ſchaft für Kapitalserhöhung übliche Ausmaß hinaus, findet aber d

ers begreiflich iſt. Die Verſchiedenheit der Liſten und die Heneralverſammlung einberufen, die über die Bildung einer in dem heutigen Geldwert ihre berechtigte Begründung. l
uverläſſigkeit der Reſultate laſſen bei der Beurteilung der Jntereſſen gemeinſchaft mit anderen Werken Beſchluß Braunſchweigiſche Bank A.G. Das Jnſtitut zieht ſeine
amtlage noch eine gewiſſe Vorſicht r e i aſſen ſoll. Auch die Selve Aktien- Geſellſchaft in Zweigſtelle Gifhorn wegen Einlagenmangels ein. eDe ſehr dere r r n S ſeltene und die neu gegründeten Wielandwerke ſ. Braunſchweigiſche Staatsbank. Der Verwaltungsrat beſchloß, n

ſten der Sozialdemokraten. Das war vorauszuſehen und iſt in Ul m berufen Generalverſammlungen mit gleichlautender den Zinsfuß für Kredit in laufender Rechnung mit Wirkung
in „ſchöner“ Erfolg der Thüringer Linksregierung. Auch die Tagesordnung ein. Es wird alſo hier die Gründung eines neuen ab 5. September auf 1 Proztz. über den jeweiligen e
ſürger lichen Stimmen ſcheinen im ganzen Lande zu- bedeutenden Metallkonzerns vorbereitet, dem auch noch andere Reichsbankdiskont feſtzuſetzen.
nommen zu haben, ſo daß eine bedeutende Zunahme der Werke angegliedert werden dürften. Wünſchenswert wäre es, Handel ungü Vorkohr

poſition, zu der man nach ihrer Agitation die Kom daß die Verwaltungen, insbeſondere die der hier amtlich notier
puniſten wohl zählen müßte, gewiß ſcheint. ten Ver. Deutſchen Nickel-Werke, die Aktionäre über die geplanten Auslandszucker, mitgeteilt von der Firma SchultzeFeſt ſteht außerdem das erf agen vieler bürger- Transaktionen näher unterrichten. K Kühne. Magdeburg, den 12. September 1922, 12 Uhr mit
ſicher Organiſationen, da nur ſo die vielen ungül- Induſtriewerke Germania A.-G. in Chemnitz. Die G.-V. hat tags. London notiert für ſchwimmenden weißen Javazucker
jigen bürgerlichen Stimmzettel zu erklären ſind. beſchloſſen: Punkt 1 der Tagesordnung betreffend Pachtung 2076, das ewt, cif. Aus der zweiten Hand ſind kleine Poſten

Was ft w 4 e fing e rsis u geren etwas billiger erhältlich. Greifbare Ware wurde zu 21/0,
Magd 4 ebaude un aſchinen dieſes es abzuſetzen u das ewt, eif, gehandelt. Die Nachfrage hält an.r 7 Rarthß Wie e gäeeg ver r re en einer ſpäter einzuberufenden go. G.V. vorzubehalten, nachdem Drahtloſer WirtſchaftsRundſpruchdienſt auf der Miama.

en jetzt im beſchleunigten Tempo vor ſich. Nachdem der Mark der neu zu bildende Aufſichtsrat ſich genügend informiert habe. Die Reichspoſtverwaltung hat in der Verkehrshalle eine
rif kaum vier Wochen in Kraft war, kündigt die Direktion aber Die vorgeſchlagene Satzungsänderung dahingehend, daß der Empfangshalle fürdenWirtſchafts-Rundſpruch-
als eine Erhöhung der Fahrpreiſe an. Ab 16. September wer Zweck der Geſellſchaft ſich auch auf den Betrieb des demnächſt dien ſt eingerichtet, die r das größte e erregt

r beſtens i. zu pachtenden Kraftwerkes Podelwitz erſtreckt, wurde genehmigt. und deren Beſichtigung jedem Beſucher usſtellung zultnis zu b ſeine c wert vie e 77 en e Nachdem der jetzige Aufſichtsrat ſein Amt in ſeiner ſamtheit empfehlen e iel nachrichen (Kurſe, Preis
A heinhefte mit 10 Fahrſcheinen müſſen 65 Mark bezahlt niedergelegt hatte, wurden neu, bezw. wiedergewählt Gutsbe- ſtände uſw.) werden von einer beſtimmten Stelle in dieſem

Pecd ä i ſitzer John Frank Ratien in Sennitzmühle, Kr. Maſſin, Jnge- lle von Berlin aus mit größter Beſchleunigung einer unpeden. Aer Zuſchlag für die Miagmaſtrecke (Fürſt Leopold eur Heinrich Häuſel, Braunſchweig, und Rechtsanwalt Alfred oreengen Anzahl von Empfaneern gleichgeitig durch drahtloſe
tut gigetehorn) erfährt keine Veränderung, d. h. es bleibt Rihe e t u v. g e übermittelt So von 10 e vor a bls

eitzer Eifengießerei und Maſchinenbau Akt.Geſ. in Zeitz. 6 Uhr nachmittags wird ion im Betrieb vorgeführt.
ndf e ſt.) Am Sonntag hielt der Kreislandbund Wittenberg ſammlung die Verteilung einer Dividende von 35 Proz. Nr. 8, 6, 107, 260 in Aken ein.
feſtliches Zuſammentreffen in Straach ab. Das Dorf war ſowie eines Von u s von 25 Proz. (iet i Von v z. (i. V. 85 Proz. bezto. 20 Pro Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von dere et nah und fern waren Mitglieder und n Reederei der Sagale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.)e eingetroffen. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete der Feſt orzellanfabrik Fraureuth Akt.-Geſ., Werdau i. Sa. Die Angekommen am 12. September 1922 Kahn Nr. 8746, Sr. Mö--

piesdienſt auf freiem Feld. Menſchen, die mit dem heiligen außerordentliche Generalverſammlung beſchloß die beantragte bes, von burg, Eildampfer Wettin, mit Stückgut von Ham-en in inniger Gemeinſchaft verbunden ſind, fanden ſich im a itegergwung um 535 Mill. M. Stammaktien auf hurg. der n
et zuſammen. Paſtor Bölke, Blönsdorf, fand Worte, die in 16 Mill. M. Von den neuen Aktien ſollen den Aktionären Wagengeſtellung für Montanprodukte am 12. September.

x tiefen Erhakenheit zum Herzen ſprechen mußten, wie auch 334 Mill. M. im Verhältnis von 1:3 zu 760 Proz. zum Bezuge Ebd. Halle ſtellte 7719, ſtellte nicht 451 10-Tonnen Wagen.
ter die anderen Redner auf anderem Gebiet ihn glücklich angeboten werden. 2 Mill. M. der neuen Aktien bleiben in den

I W pudt 12 Se r n wurden beſeſſen Mittags-Börsendienst der H. 2.“Buttſtädt, 12. t. (Pferdemarkt.) Der nächſte Schutz gegen Ueberfremdung 0 M. Vorzugeaktien zu rliner Börſe. m weiteren Verlauf der geſtrigenR ttemarkt am hieſigen Platze wird am Donnerstag, den ſchaffen, die den bisherigen Vorzugsaktionären angeboten werden Whrie e eine re erändernng nicht W Der edteh War
h September, ſtattfinden. Vorausſichtlich am 31. Oktober d. J. ſollen. Generaldirektor Singer begründete die Kapitalerhöhung gering. Die Vorſe ſchloß luſtige Der Dollar notierte 1400.

weiterer Markt. damit, daß zur Stärkung der Betriebsmittel in Anbetracht der In der N Achbörſe war das Geſchäft ſtill. Die Kurſe erfuhren
Naumburg, 12. Sept. (Di e Naumburger Aerzte) er De enen re en Tr nur geringe Abſchwächungen. Der Dollar wurde mit 1480en beſchloſſen, ihr Honorar nach dem Friedenshonorar, multi &7 ig h x i Bur e von Generaldirektor Jenandt. Im Abendoertehe blieb das Geſchäft ſtil.. Der Dollar

iert mit dem Reichsernährungsindex, zu berechnen. Von der nen net r c rg in Gang bei Leipzig. Eine am ſtand 1500. Jn NewYork wurde die k mit 0,06575 bis
wirtſchaftlichen Bevölkerung ſoll die Zahlung in Naturalien u 0,065, Schlußkurs 0,0675 bewertet, Das entſpricht eineraolgen. 6. Oktober ſtattfindende außerordentliche Generalverſammlung arität e dis 1640, Echlußkurs 1600. Auf bie neuer-ſoll über die Erhöhung des Aktienkapitals um 10,5 Parität vonerſte 12 IV. Königſee, 12. Sept. Verkürzte Arbeitszeit. 17 Mill. Mark Beſchl Und zwar d Ausgabe liche belgiſche Forderung eines Golddepots zogen die Defmull e eingetretene Kohſtoffmangel in manchen Branchen macht ſt et d D. Merr Slantült un in Mert Votzage. viſenkuxrfenheute bei ruhigem Geſchäft n 7
hin den hieſigen Fabriken bereits bemerkbar, indem ver Aktien die für beſtimmte Fälle ein 12proz. Stimmrecht genießen lich an. Jn. Rückwirkung hiervon ſtellten ſich am Gffelten

Hameln. en r eingeführt werden mußte, bzw. Arbeitskräfte Außerdem ſollen t beſtehenden c Mill. J7r durch Vorzugs W ürrecene Wore n e l eh l

ne ti in Stammaktien umgewandelt werden. n co F. Meuſelwitz, 12. Sept. Wahlterror.) Der von e Schotoladenfabrit Wilheltt Erfurt, Kommanditgeſellſchaft auf mäßige Kursbewegung bei andauernder a ine n
im a tecteſtehenden Parteien aufgeſtellte Kandidat See bauer gktien, in Erfurt. Die Geſellſchaft, die vor viergehn Tagen ihr dolltiſcher Verſtimmung und wegen fühlare Wer d
el in die Wahl nicht annehmen, die auf ihn gefallen iſt da die Kapital von 10 600 000 Mark auf 26 Mill. Mark erhöht hat, hat Kinzelne Monkanwerte erfuhren aber r w. f
weise legſchaft der Grube „Phönix“, der er angehört, erklärt hat, die Fabrikation in ihren umfangreichen, ſoeben fertig ge beſſerungen, ſo Harpener um 125, Hoeſch um 175. ris u h
rug ein. t mehr mit ihm arbeiten zu wollen. ſtellten Neubau verlegt. Das Unternehmen iſt ſo gut be 175 Prozent. Von Vanlaktien ſtellten ſich Darmſt D. e
ertolgt Eiſenach, 11. Sept. (Los von Sowjetthüringen.) äfti ickli it d lten Schicht 12 Prozent niedriger, während die übrigen gleichartigen e mbeiden gothaiſchen Gemeinden Nazzz a und Hathunggen g. 5 gern ſich mit Dove n hten ge ziemlich behauptet blieben a

eitet werden muß.banck e vom 1. Oktober ab dem nähergelegenen Kreiſe Eiſenach an v Pandelsregiſter Halle. Aenderungen: J. A. Uhlig in Devisen-VorKkursge
10, t Waltershauſen angegliedert werden ſollen, wünſchen, da lle (Kommanditgeſellſchaft); Neurg A.G. in Neu Ragoczi bei 777 r nr. janz von preußiſchem Gebiet umſchloſſen ſind und dazu alle (Prokura); Gebr. Sernau in Halle (Neuer Geſellſchafter); n enrno Geid Briet h
ſener V e a per F n e G. b. H. in Halle (Verlegung nach weterdam- Rottera 68028 0 65877340en, dem Lande Preußen angegli zu werden. ie Bad Blankenburg, Thür. Wald). Puigarien Akt 948.80 95120iüringer Regierung unterſtützt einen diesbezüglichen Antrag Anwrgrvsn 7 10786 0u e e e e ber 2000 Ein Geldmarkt und Banken e werpon Se her zählenden Gemeinden nungen. i i Kopenhagen 34200., 32359 32440,e. V. Eiſenach, 12. September. (Betriebseinſtellung.) v om ehe gen 2 r. Stockholm 42400, tellsehaft, ſeit 25 Jahren beſtehende Sophienbad ſieht ſich gezwungen, di 4 di B eſtellten Anſ rüche an Krediten und an Italien 718 Fleg 6733.45
renſtr. 62. m l. Oktober ſeinen Betrieb wegen der ſteigenden Unkoſten und Zahrun mittel n der erſten Sepremberwoche war üblicher r 1600 1493,13
iken t geringen Unterſtützung ſeitens der Stadt einzuſtellen. Seit ine äptt re 12250 1181055 11539.wurden über 9 Millionen Väder abgegeben. Durch die weiſe nachgelaſſen, waren aber immer noch recht beträchtlich. aris i c cdene, v ü geß t Die geſamte Kapitalanlage ſtieg von neuem um Schwei. S 4,aſchinen ſende Stillegung würde der Einwohnerſchaft und den Fremden ws r7650,8 Millionen Mark auf 279 548,6 Millionen Mark. Die Vorkurse der Berliner Börseale), P.2, Gelegenheit zum Baden und zum Schwimmſport genommen bankmäßige Decung allein hob ſich um 7556,8 Millionen

hen Die Verwaltung des Vades wendet ſich in letzter Stunde Nur a uf 275 Wilianen Mark, wobei der geringere Teil T r
feke, die Stadtverwaltung um genügende Unterſtützung und regt v D nämſt h 109099 Millionen Mark auf die s Dt. Reteheant. 7780 rko Badisehe Anllin

ihgeitig die Gründung eines Volksbädervereins nach dem Vor der Vermehrung nämlich e Hambg. Parett. 600—Göi, Dynawnt Nodel 920.aigwe d des ollsbühnenvereins an t x 7 n t getan r l Ja oyg e e Geetn eHandelswechſeln 5557,5 Millionen Mar tänden der Forad. Lio T nBank neu zugingen. Wenn ſich die fremden Gelder trotz er iünhebieeeg t r e h
olff, Kleine Provinznachrichten dem um 65548 Millionen Mark auf 50576,4 Millionen Mark Harmet. Bank 306.- Aug. Riettr.-Gos. T 780, n(Aleſiſche Vürgel. Künftig werden die Veſtattungen hier auf Ge verminderten, ſo hängt das mit den erwähnten Zahlungsmittel Boateete San e ertr. n
Wirt ändekoſten erfolgen. Gernrode. Spurlos verſchwunden iſt abflüſſen zuſammen. Der Banknotenumlauf hat in der Hresäner Bank Sohneokert 1060 1008. r

t 16jährige Maurerlehrling O. Schiele. Köthen. Einen Berichtswoche um 14226,6 Millionen Mark auf 252 378,7 Mil Boehum. Guss e Siemens Halsko
r atner in hieſigen Geſchäften zuſammengekauften Zucker be lionen Mark zugenommen. Der Umlauf an Darlehns- en e e u ar a luso-Fuhe Magnahmte die Polizei f dem Bahnhof bei einer Frau, die kaſſenſcheinen dehnte ſich gleichzeitig um 801,7 Millionen Farpener 5000 4925. dakmier 465- 445

uhr wollte. Zeitz. Jn die Eſſe ſtürzte ein jähriger Mark auf 18684,2 Millionen Mark aus. An beiden Gold Laurahütte e Htsoh. W. h. u. M.n fſenbauer auf der Zuckerfabrik und erlitt den Tod. Kemberg a zuſammen ſind alſo 14 528,8 Millionen Mark neu in den h en e. l G er n(0 z. Halle). Ein nach Braſilien ausgewanderter Kemberger erkehr gelangt. Bei den nahm der ge Reihnetabi i ſie I Rhein
deb erwies unſerm Bürgermeiſter für Bedürftige für 500 000 Mk. ſamte Darlehnsbeſtand weiter um 9809,2 Millionen Mark auf Peuteehe Kali Otavi Minen 4240, 4115.v frungsmittel. x Leipzig. Für eine halbe Million Mark 37 4 rn onen ehe Dre e en d A.-G. f Anilinf. ſo

uchwar i Leipziger Firma geſtohlen. Es iſt dieſer Erhöhung entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſenſcheinenehe ehenng den 76 800 r eeeke 53 Zeiten. u n die Reichsbank ab, ſo daß deren Beſtände an ſolchen Geld Drut und Verlag von Otto Thiele. Verantworttich für Pol. Srnſ
idauer Revier iſt eine ſtarke Abwanderung von Bergleuten zeichen unter Berückſichtigung der in den Verkehr gegebenen Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:

en r Revier iſt ein 4 Hermann Huthz für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;verzeichnen. Schönebeck. Ein mit Salz beladener Kahn mme auf 23 863,8 Millionen Mark anwuchſen.ſt A, Verwal für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.rüger ielt durch Zuſammenſtoß mit einem anderen ein Leck und Preußiſche CentralBodenkredit A.G. Berlin. Die Ver! Rar den Aue Paul Kerſten inre Die Ladung iſt verloren. tung ſchlägt einer zum 4. Oktober einberufenen außerordentlichen weigenteil i0 in Hal

m C BI



Modernos Theater. 5m n d G eswehit Jufolge guter Ernte noch lieferbar:r Original FSriedrichswertherr a I Kunst- ſiegenstände Berg-Goldweizen.h Antiauitaten, Der r r r Vereinigt bei hoher Ertragsfähigkeit geringe Anſprüche

77777 Boden und Klima mit Geſundheit und WinterſeſngetBallhaus Wintergarten,

e BEIEDEGG eDonnerstag. den 14. d. Mts., ab 7 Uhr
Sehriftliche Offerten mit näheren Angaben sofort ſchaften (geringer, h teils ſteiniger TonbodenKavalierhball. 22 Ztr. je ha Verlangen Sie Angebot und VeriFriedrich Wagner, noch heuteMassage Hochfrequenzströme Esplanade 6. Hamburg. Alster 5852. Eduard Meyer, G. m. b. H. Friedriehswerth 131. r.

kunstl. „Iöhensonnessſind zur Beſeitigung von

Haarausfall, Ropfschüppen s a nſowie zur gräint ung ſpärlichen Haarwuchſes

wkriiamſten Mittel. d 4 Sofort ab Lager lieferbar:Gewiſſenhaſte Behandlung Zahlreiche Erfolge. Ackerschleppen, Plluge, Kkultivatoren, Acker l. Saaleggen,
Segner Langrock, Das acherwaſzen, Düngersireuer, Driümaschinen, Moiorptiüge,
Gr. Viriehatr. 6-—8., I. im Haire V. F. Vollwer. Schroimühlen, Zentrifugen, Butterſässer, Karloſſelermie-Fernruf '3940.

masechinen, Kartoſfelsortiermasehinen, hHäckselmasehinen,Reinigen l färben Dreschmaschinen, Lokomobilen, Strohpressen,
2

Von der Reise zurück. rer Weſder II Anzüge sowie alle Iandwirtseh. Maschinen und Geräte.

p D. le, Strohpressendrant,1 0 7 L 0 e n l n 9 ist bei den heutigen hohen bindegarne, Hart u. Welehlaser, be zBurgrirape el. Noubesohaſtungskosten Dramgeſſecht ung alle sonsſügen Artikel Für Haus Und Hol, Die
Besondere MHolkerei- Abteilung. Reichhaltigesj Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,Donnerstag ar o Waggon blutfriſchen Reparaturwerkstatt. Geühbte HNonteuro jederzeit zur Verfügung

Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen oberprä
rScheüſiſch 20 Mauersberger Central-Ankaufstelle

Verlauf

Pfund den Untn Seelachs o. K. Schellfiſch o. für oino für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte HörſingKabliau o. K., Notzungen, Auſternſiſ I Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881, WirVord ee Deutſchlands giſier W oewufssenhaſte und gute Arhbeſt. h i erenh ä, bapt S
1g8tr. 0 pe e aldensleben, nhofstrJ Seeſiſchhandel. W leipugerstr. 66 67. Steinstr. 2 el 56 62. Arie Kasgeleretr 30 e, Tel. 1873. Stendai, die Eing

ßrüderstr. 30, Tel. 193. Torgaum, Felästr. 16, Tel. 12. Zeitz Mten- endJ u r e e burgerstrasse ö1-52, Tel. 1005. Zerbest, Bahnhotstr. 90, Tel. 409. nenSteinweg 227. M Kauisstello: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u ſtimmte.
und unb

II ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO W deſſen wir2 niſten in

Ein neues deutſches Frauenbuch r mee n cEine wichtige Neuerſcheinung h p a W a tie ſ Vom Vorrat lieferbar s n nFrau Jnge ſändsciite Hlti Hormalbahnsehwellen Woldwertel en
(Ein Frauenproblem)

Handschuhe zirka 7000 Stück III. Klaſſe, 2 5 r p. e mit lenaller Art. nach Staatsbahnvorſchrift imprägniert. en aße) entilche v ſich die K
Lyriſche Erzählung von Flseher-Friesenhausen. Berlin eigerung von Fu frieden

Ein deutſches Frauen und Heimatbuch bietet Fiſcher
G. Liebermann, Schmalspur G. m. b. H., S e

Frieſenhau en als neueſte Gabe. Es iſt mehr als ein

rtige Barzahlung ſt
Geiststraße 43. eines mit gutem Gewinn arbeitenden Reichsbabndirektio De

Frauenproblem, das hier in der flüſſigen, vielgeſtalteten
Form vollendeter L e mit felnem pfychologiſchen Ver

Greifbar oder turziziig lieferbar Brikettwerkes sind umstände-
ſtändnis für das 2 Sehnen nd endliche Glück der

in jeder Ausführung, Fourtadt-Theqaite Hobelbä inke nierböcke, Hobel aus Weiß halvor n r T P 2 tafeln
Fran IJnge auf dies Frieſenſtein behandeit wird. Es buche, Werkzeuge aller Art liefert in anerkannt geben. Näheres O. Dorn, Berlin, t ſtändlich
iſt gleichzeitig ein Heimatbuch, das die geſchichtliche Ver Donnerstag 14. Sept. Heſter Qualität ſowie Friedriechstraße 68. träglihar gende Und landſchaftlise Schönten des Nieder Anfg. 71., Ende 9 krt e enJedermann Hartholz-Riemenſcheiben, u ekeg,Das Spiel v. Sterben 2teilig, in Ia Ausführung, gangbare Größen ſtets mit u. ohne Räder, für Armen hdes reichen Mannes am Lager, liefert Zugtier, leiſtet jede MNenzec Billig! Pv. Auge von Hofmannsthal. Oh Käppler, Pulsnitz, Riemenſcheibenfabrik 4 Stellen Angebote M Michael Lill

re n. Luckenwalde fürſten, rAR e h ehe reeize Große leiſtungsfähige Margarine- und e enPlanzenbutterFabrit, Drei kupfe n
l l ll S. beſtens ei ührt] vom Ha 7nie BeiCohr. Bethmann,

Struhbes Dickkopr v Welzen gut erhalten, preisw Die

re zu verkaufen. ttefür Wohnungskunst Berner, deuW. Maberland, Herren, die über aetianete daß erräume, mö a Gr. Klausſtraße l ihre Me
Halle a. d. S. v. d. Landw.- Kammer für die Prov. Sachſen auch Geſpann, verfügen a mit den Platz wundern

auerkannte Saatbauwirtjſchaft, verhältniſſen beſtens vertraut ſind, wollen Be 80 Kutſchwa I BeiſpielGrolbe Steinsfrale 79-80 Rittergut Pruſſendorf, Kreis Bitterfeld. werbungen einreichen unter M. O. 4224 an ge eiſpie
Bahn, Poſt, Tel. Zörbig 15. Rudolf Mosse, Hamburg. ar ager neuer e Beiſpiel

aBehagliche Suche zum 1. Oktober ren zweiten zuver tiungen. Gele Aber nio
eläſſigen jungen Mann, zunächſt als en rechts

Wohnzimmer. ws KraterFirma Mar Franke Hofverwalter, e an
du o welcher nicht verwöhnt iſt, bei Familienanſchlutz. Wagemſabrik, ingeLandesprodukten- Großhandlung Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf einſenden, Rück Berlin N. v Luiſeni
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alio i
platzpreiserhöhung im Stadttheater
Das Stadttheaterbüro ſchreibt:

tie Leitung des Stadttheaters gegwungen, ab Montag, dem
18. d. M., die Eintrittspreiſe zu erhöhen, um die Ein
nahmen nur einigermaßen dem Ausgabenetat anzupaſſen. Wie
ſehr auch das Theater ſelbſt eine derartige Mehrbelaſtung des
kunſtliebenden Publikums bedauert, ſo muß doch darauf hinge
wieſen werden, daß alle Provinzbühnen, ſelbſt kleinere als das
zalliſche Stadttheater, über die für hier feſtgeſetzten Eintritts
preiſe weit hinausgegangen ſind. Aus Gründen der
selbſter haltung muß das Theater zu dieſer Preis
rhöhung ſchreiten; die Beſucher, denen das Fortbeſtehen des
Theaters am Herzen liegt, werden die zwingende Notwendigkeit
rzuerkennen wiſſen.

x

Der Jntendant iſt unbedingt ein Mann mit geſchäft
jchem Schwung. Erſt zeigt er uns zwölf Tage ſeine Kunſt und
zringt ſich das einſtimmige Lob der in Halle ſehr ſcharfen
gritik, des Publikums, der auswärtigen Preſſe und man jubelt
m auch ſonſt zu. Die Vorſtellungen ſind bis unter das Dach
sverkauſt; wir haben endlich ein Theater zu billigen Eintritts

rn.
Aber nach zwölf Tagen ſchon kommt die erſte Ueberraſchung

und die Heraufſetzung der Preiſe. Sie iſt, das wollen wir offen
alen Zögernden ſagen, vollauf berechtigt Jn einer Zeit,

a die Ware ſchon ſteigt, ehe ſie ausgepackt worden iſt, wo inner-
halb einer halben Stunde ſelbſt im kommuniſtiſch-orientierten
honſumverein die Preiſe zweimal heraufgeſetzt werden, wo aller
Frund unter dem Boden ſchwankt, da iſt eine Zeitſpanne von
2 Tagen eine Rückſichtnahme, die man loben muß. Ginge es
eim Theater nach den Geſchäftspraktiken bekannter Leute, dann
müßte das Publikum ſchon in der erſten Pauſe „den ſoeben
erhöhten Preis aufſchlagsweiſe nachbezahlen.

Man wird den Forderungen des neuen Jntendanten nach
Alem, was man bis jetzt auf der Zühne ſehen konnte, voll zu-
ſämmen. Jetzt gilt es, das Theater der Stadt unbedingt zu
erhalten. Um die Bühne eines Leopold Sachſe war es nicht
ſhade, die hätte man ruhig vor ſeinem unrühmlichen Abgang
ſchließen können. Selbſt die linken Blätter, die den Partei-
zänger Sachfe in den Himmel hoben, geben das zu, denn ſie

auch des Lobes voll über das neue blühende Leben im
ſtädtiſchen Hauſe der Kunſt. Der Millionenzuſchuß, den die
Stadt zu leiſten hat, darf nicht größer werden. Andererſeits
ber muß man verlangen können, daß die Bühnenmitglieder
eine der Zeit entſprechende Bezahlung erhalten, wenn man

die Freude am Schaffen nicht nehmen will. Vielleicht
laſſen ſich, wenn auch auf Rechnung der Oper, beim aufſäſſigen
Orcheſter Erſparniſſe machen.

Wenn man die neuen Preiſe unſeres Stadttheoters mit
den anderer Kunſtdarbietungen vergleicht, ſo wird man ohne
weiteres einſehen, daß ſie billig ſind. Für Konzerte werden
heute 70 bis 110 Mark verlangt, doch nennt man bereits Preiſe,
ſie über 200 Mark gehen ſollen. Auch die Kinos haben zeitent-
ſprechende Eintrittspreiſe. Wer trotzdem noch ſchmollt, der er-
tundige ſich nach den Berliner Theaterpreiſen, die wir hier nicht
mitteilen wollen, um dem Jntendanten keinen Anreiz zu geben.
Na, und wer dann noch kein Einſehen hat, daß die wieder
erwachte Kunſt auch finanzieller Unterſtützung durch das Publi-
kum bedarf, dem iſt nicht zu helfen. Dem mag jedoch geſagt
ein, daß das Haus alle Abende überfüllt und daß z. B. ſchon
mm Montag alle Karten für die Freitagvorſtellung „Peer Gynt“
verkauft waren.

Die Straßenbahnfahrt 8--12 Märk
Donners Die Straßenbahnverwaltung trägt ſich mit dem Gedanken,
ultheiß', e Tarife wieder zu erhöhen und zwar ſollen für die gewöhn-
rmeraden liche Fahrt 8 Mark erhoben werden. Die Staffelung für die
ſöer ſind längeren Strecken wird bis 12 Mark betragen. Damit wird

aber auch das Defizit nicht aus der Welt geſchafft werden und
2 die Straßenbahn muß neue Wege ſuchen, um den Betrieb ſich

ſelbſt erhalten zu laſſen. Es wird die W des Ein
e d e Wagens geplant, von der wir bereits ausführlich berichtet

en
Eier,

Altershilfe Halle
en Mar Bildung eines Ortsausſchuſſes.
was hät Von dem Umſchwung in den wirtſchaftlichen und geſellſchaft
er Ihre Nüden Verhältniſſen, die in Deutſchland ſeit der Revolution ein

wach getreten ſind, wurden am härteſten diejenigen betrofſen, die in
ſolge Krankheit und Alters nicht mehr arbeiten können, deren
Spargroſchen nicht mehr das beſcheidenſte Exiſtenzminimum

Heute gewährleiſten. Es ſind dies neben den Klein und Sozialrent-
lung der nern vornehmlich die alten Leute, die ohne jedes Kapital und
oten ent ohne jede Rente ſind, die nicht einmal die Mittel haben, um

manchen Mi in ein Hoſpiz oder Altersheim einzukaufen. Jhre Lage iſt
nge Kar- Namz beſonders hart in Anbetracht des nahenden Winters.
and nicht tagt und Gemeinden ſind ſich wohl der Not dieſer Kreiſe be
zenpreiſes Nuußt, aber infolge ihrer eigenen mißlichen Finanzlage nicht im

ſande, eine großzügige Hilfsaktion einzuleiken. Man iſt daher
40 Pfun wuf Privatſpenden und ſammlungen angewieſen. So ſollen
einahe in Miun in Halle, wie es bereits in vielen Städten Deutſch

man M ands geſchehen iſt, Geldſammlungen für eine Altershilfe ſtatt
ahlung in finden. Neben dieſem wirtſchaftlichen Zwecke verfolgt die Alters-

nd dies hilſe aber auch einen ideglen Zweck, nämlich in der Jugend
gso gerade J ein Gefühl der Dankbarkeit, der Achtung und der Verantwortung
wirtſchaft! Negenüber dem Alter zu ſtärken.
pflich, wie Dieſe Gedanken lagen den einleitenden Worten zu Grunde,

g e mit denen er abend in der Aula des Stadtgymnaſiums
f derr Bezirksvorſteher Kunze die Vertreter der hiefigen

Vohltätigkeits und Frauenvereine, der Arbeitnehmer und Ar-
beitgeberberbände, der Jnvaliden- und Kriegsbeſchädigten-
erganiſationen begrüßte, um alsdann zur Bildung eines Orts-

heim ausſchuſſes für die Altershilfe aufzufordern. Er erteilte zunächſt
das Wort einem vom Vorſtandstiſch, der kurz Bericht
erſtattete über den Stand der Altersverſorgung. Von Staats
wegen ſind zu dieſem Zwecke bereits 4,7 Millionen Mark an
Sozial- und Kleinrentner t worden. Auch die Stadt
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Auf cler E-Lofe.
nkraftwerk Muldenſtein erzeugte Hochſpannungsſtrom von 60 000 Volt wird durch Leitungen bis zu demn den elektriſchen Lokomotiven in Kraft umgeſeht zu werden. Unfer Mitglied der Redaktion hat im Anſchluß 5 den r

u Fahrt auf der VeLok. mitgemacht. Die neuen Maſchinen ſind auch ſchon in Halle bekannt, da die Strecke Halle Le 34 bereits ſeit einigerg

mit elektriſcher Güterzugbeförderung befahren wird. Da wir unfein Leſern aber den Betrieb einer Perſonenzugmußte die Fahrt auf der Strecke Bitierfeld Leipzig vor ſich gehen. Veri des

Bitterfeld auf dem Bahnhof.
wei Züge ſind eben eingefahren. Richtung Deſſau Leipzig

und Wittenberg--Halle. Ein trolles Gewimmel, das ſich nicht zu
löſen ſcheint. Drüben pruſtet die Dampfmaſchine des halli-
ſchen Zuges und faucht weiße Schwaden in den grauen Spät-
nachmittag dieſes Sonnabends. Es regnet.

Hier auf dem rechten Gleis die elektriſche Lokomotive in
ſelbſtverſtändlicher Ruhe. Geduckt, um zum Sprung auszuholen,
wenn der Mann mit der roten Mütze die Scheibe, „Fliegen
klappe“ genannt, hochhebt. In ihrer Architektur alles gedrun
gene Kraft, zuſammengedrückte Leiſtung, tigerhaft gekauert und
doch voll ruhiger Ueberlegenheit der anderen Schweſter gegen
über, die ſich mit lautem Geziſch nun langſam und ruckweiſe
in die Bewegung bringt.

Wir wühlen uns durch Menſchen und Koffer nach vorn.
Der Mann mit der roten Mütze wie heißt er eigentlich
amtlich der immer die ibe hochhebt, wenn ich auf den
Bahnhof komme, hat es auch te eilig. Aber mein Begleiter
winkt dem Lokführer zu, und der Maſchiniſt gibt zu verſtehen,
daß man auf den Herrn r natürlich warte, und
er wiſcht auch dienſtbefliſſen die Meſfingſtange auf ſteilem Auf
tritt ſorgſam ab.

Ein kurzer Gruß. Eine Handbewegung: „dieſer Herr fährt
zur Jnftruktion mit“. Der Lokführer nickt, dreht ein Kurbelrad
und ein leiſes Zittern füllt den engen Führerſtand.

Da zieht die Maſchine an. Ganz ſachte, kaum merklich.
Ohne auch nur zu rucken und zu ſtampfen ſetzt ſich der Zug in
Bewegung. Das Schaltrad dreht ſich noch zweimal, der Zeiger
einer Skala ſteht auf 10. Wir rattern durch die Weichen des
Bitterfelder Bahnhofs auf die freie Strecke hinaus.

Mich feſſelt dieſer Mann am Steuer ſo ſehr, daß ich mir
gar keine Zeit nehme, den engen Führerraum zu erkunden.
Viel Platz iſt nicht drin. Wir vier füllen ihn ganz. Zwei Fenſter-
chen zu beiden Seiten des außen eingebauten Transformators,
der den Strom von 15 000 Volt auf eine Spannung bringt, die
zwiſchen 200 und 500 Volt geregelt werden kann, laſſen eine
Ueberſicht auf die Strecke zu. Der Führerſtand zeigt ein Rad,
das wie das Steuer eines Dampfers anmutet, und zur Regulie-
rung des Stromes dient. Daneben ein Geſchwindigkeits
anzeiger, der Hebel der Luftbremſe der Wagen, ein Sandſtreu-
hebel, ein Spannungsmeſſer, ein Strommeſſer und ein
Leiſtungsmeſſer, das iſt alles.

Aber hinter uns, in der Mikte der Lokomotive
brummt und ſurrt und ſummt es, daß wir kaum unſere eigenen
Worte verſtehen. Da jagt der Strom aus Muldenſtein, den
der feine Draht über uns die vielen Kilometer der Strecke
entlangführt, in die Windungen des Transformators hinein
und bringt den Elektromotor in rotierende Bewegung, der dann
wieder durch Geſtänge die Lokomotivräder antreibt. Hier iſt
der eigentliche Antrieb des ganzen Zuges und hier iſt die
letzte Phaſe jener langen Entwicklungsſtufe zu finden, die
endlich den „gebannten Tod“ in Kraft umſetzt, zum ſprühenden
Leben bringt und die Züge durch die Lande eilen läßt, ohne daß
ein gutes altes Dampfroß ſich fauchend um ſie bemüht. Man
nimmt uns damit wohl einen Teil unſerer Kindheitsphantafie
und ein Stück Poeſie von den Schienenſträngen unſeres mittel-
deutſchen Landes. Aber heute regiert die Zweckmäßigkeit und
die Erſparnis, und die E-Lok iſt ein Trumpf darauf.

Wie ſie gebaut iſt? Das erklärte mein Führer mir ſo:
„Die elektriſche Lokomotive, die uns heute fährt,

iſt eine Perſonenzuglokomotive mit 3 Triebachſen und 2 Lauf
achſen. Die Bezeichnung für die Achſenanordnung iſt
1 C d. h. an jedem Ende iſt eine Laufachſe, die nicht an
getrieben wird, und den mittleren Teil der Lokomotive tragen
3 miteinandergekuppelte und vom GSlektromotor durch Schub-
ſtangen angetriebene Achſen. Die Lokomotive kann vermöge
dieſer Achſenanordnung nach jeder Richtung gleich gut fahren
und braucht auf den Endbahnhöfen nicht gedreht zu werden, wir
dieſes z. B. bei Dampflokomotiven häufig geſchehen muß. Die
höchſte zuläſſige Geſchwindigkeit der Lokomotive beträgt 110 Ki-
lometer in der Stunde. Unſere Schnellzüge fahren mit etwa
70 Kilometer. Dabei leiſtet der Antriebsmotor etwa 1000
Pferdeſtärken. Man kann der Lokomotive etwa 450 Tonnen
Zuggewicht auf der Strecke zwiſchen Magdeburg und Leipzig
anhängen. Die Lokomotive ſelbſt wiegt etwa 80 Tonnen. Sie
hat einen Motor und einen Transformator, der die Fahrdraht
ſpannung von 15 000 Volt auf die Motorſpannung abſpannt, die
ſtufenweiſe etwa zwiſchen 200 bis 500 Volt geregelt werden kann.
Der geringeren Spannung entſpricht auch eine geringere Ge-
ſchwindigkeit der Lokomotive. Die Straßenbahnen haben etwa
500 bis 600 Volt Spannung. Sie verwenden aber meiſtens
Gleichſtrom, während die Reichsbahnen mit Wechſelſtrom betrieben
werden.

Die elektriſchen Güterzuglokomotiven ſind etwas anders ge
baut. Sie haben 4 Triebachſen und 2 Motoren. Je 1 Motor
treibt zwei Achſen an. Jeder dieſer Motoren kann 325 Pferde-
ſtärken leiſten; die Geſamtleiſtung beträgt alſo 650 Pferdeſtärken
im Dauerbetriebe. uf kurze Zeit können die Motoren auch
mehr Leiſtung hergeben. Die Güterzuglokomotive darf nur etwa
50 Kilometer in der Stunde zurücklegen; ſie kann aber dafür auf
unſeren ebenen Strecken einen Zug von 1000 Tonnen ziehen.“

ok. vorführen wollten,

Das NMaſchinenſhſtem ſurrt da drinnen ſeinen Gang ynd
jagt unſeren Zug weiter in die freie Strecke hinein. Links und
rechts tauchen im nebelbildenden Regen die Gruben des
Bitterfelder Reviers unter. Hohe Brikettfabriken der
„Leopold“ und der Deutſchen Grube zittern an unſern Fenſtern
vorüber. Ein Farbfleck dieſes eintönigen Braun und Grüngrau
bleibt mir im Auge hängen: Beſucht die Frankfurter Meſſe!
Aber ſchemenhaft nur, augenblickskurz. Meine ganze Aufmerk-
ſamkeit gehört der blanken Strecke, die ſich mit ihren Schienen
armen in den Leib unſeres elektriſchen Ungetüms hineinfrißt,
das nun ins Raſen gekommen iſt. Jch habe in Kriegszeiten
manche wilde Fahrt erlebt, und ich denke noch an jene Gewitter
nacht, da unſer Benz hundert Kilometer in der Stunde machen
mußte und da unſere Augen durch eine Schicht feiner Eisnadeln
verſchloſſen waren. Das wilde, ungebundene Dahinſtürmen hat
nicht im Innerſten gerührt. Aber hier, auf dem ſo verant-
wortungsvollem Stand der ELok, hinter der hunderte von
Menſchen ſich in engen Abteilen drängen, ſtand mir der Atem
ſtill, wenn wir in ſauſender Fahrt die Kurven nahmen und
wenn ich vergeblich am Block im aſchgrauen Abend nach Vor-
ſignalen und Einfahrtszeichen ſpähte. Und doch waren das nur
60--70 Kilometer und manch einer im Zuge wird über das
Schneckentempo geſchimpft haben, das mir zur Ungeheuerlichkeit
auswuchs, weil ich die Verantwortung fühlen durfte, die
auf den Schultern des Mannes ruhte, der da mit ſeelenruhiger
Gelaſſenheit ſeinen Zug führte.

Felder tun ſich auf. Mein Blick ſtreicht mit leiſem Grüßen
drüber. Ernte im Regen! Wieſen fliegen vorbei. nz hinten,
am Horizont, recken ſich ſchlanke chttürme aus der nebligen
Ebene: Delitzſch!

Als ſie größer werden und erſte Häuſer die Stadt vorlaut
künden, fliegt das Rad herum. Wir fahren ohne r mit
voller Geſchwindigkeit drei Minuten lang und haben nach dem
Einfahrtsſignal noch ſoviel Fahrt, daß die Luftdruckbremſe tüch-
tig betätigt werden muß. Das leiſe Pfeifen der Bremsklötze
wird hörbar. Wir halten und die Schaffner rufen den Namen
der Station.

Unſer Führer klärt mich auf: auch die Dampflokomotiven
nutzen die gegebene Kraft aus und ſtellen lange vor der Station
den Antrieb ab. Nur beim Anfahren muß man laufen laſſen,
damit die Fahrtgeſchwindigkeit raſch erreicht wird. Und ſo iſt
es auch. Raddrehung: Zeiger auf 5, 6, 7, 8, 9, 10. Wir haben
wieder das wundervoll glatte Anfahren und eilen nun unter
der Ueberführung der Kottbuſer Strecke hindurch, Leipzig zu.
Jn das eintönige Bild der Jnduſtrieflächen und der Felderwirt-
ſchaft drängen Büſche, Bäume und lange Hecken eines Wieſen-
grundes. Die Wagen der Landleute fahren von der Feldarbeit
heim und das alles hat Abendſtimmung eines fröhlichen Tages
in ſich, weil die Wolken jetzt mattes Spätlicht hindurchlaſſen
und der mitteldeutſchen Ebene die Tieftraurigkeit nehmen, die
fie im grau-langen Landregen hat.

Zſchortau wird polternd durchfahren. Der Geſchwin-
digkeitsmeſſer zeigt fünfundfünfzig, fällt aber um 10 Striche.
Ein kleiner Berg muß genommen werden, das Tempo verlang-
ſamt ſich. Kraft aus! Bergabl! Was man ſo zwiſchen Delitzſch
und Leipzig mit „Berg“ bezeichnen kann. Aber wir fühlen die
„Abfahrt“, denn die Geſchwindigkeit ſteigt wieder. Jhr fällt ein
Huhn zum Opfer, das den Bahndamm überqueren wollte.
Schade, der Sonntagsbraten muß liegen bleiben.

Die Vorſtädte Leipzigs recken ſich heran. Fabriken und
Lagerplätze, dazwiſchen Kartoffeläcker kleiner Leute. Es regnet
wieder. Die Fenſter hängen ſo voller Tropfen, daß die Strecke
kaum überſehbar iſt. Jch höre meinen Führer ſprechen, kann
aber nur das Wort Nebel verſtehen. das andere mir
gut hinzudenken! Wie muß der Lokführer da wohl alle ſeine
Sinne anſpannen, denn heute ſchon, im ſtiebenden Regen iſt
für das ungewohnte Auge kaum Greifbares zu erkennen.

Nun werden die Häuſerreihen dichter. Mockau da fliegt
das Rad herum! Ohne Kraft in das Schienengewirr des Leip
ziger Hauptbahnhofes hinein! Aber mit einer erſtaunlichen
Sicherheit findet unſer Zug durch das Tauſend der Weichen
ſeinen Weg und während die Luftbremſe langſam anzieht, fah
ren wir in die weiten, hohen Hallen des ſchönſten das muß
ihnen halliſcher Neid laſſen deutſchen Bahnhofs ein.

ein leiſes Ziehen und wir rücken ganz nahe bis an
den Prellbock heran. Bremſe feſt! Der Zug ſteht.

Mir ſchwirrt der Kopf. Die Trommelfelle ſind das unge-
wohnte Surren nicht gewöhnt und darum verblaſſen die anderen
Geräuſche daran wie Ferngeſpräche, die man nicht verſteht.

Jch fahre mir über die Augen. Die techniſchen Einzelheiten
ſollten auf dieſer Fahrt ganz hinter den Eindrücken und Emp-
findungen zurücktreten, aber nun konnte ich mich ihnen doch
nicht verſchließen und ich habe den Männern von der elektriſchen
Lokomotive herzlich die Hand geſchüttelt, als ein Dank an die
deutſche Technik, die ihnen ſo wundervolles Werkzeug ſchenkte,
daß der Strom ihrem Geiſt gehorche.

Und dann es ſah doch keiner? habe ich auch dem
Ungetüm beim Weggehen leiſe die Eiſenhaut geſtreichelt, wie
einem Pferdchen, das mich mit bravem Schritt durch ein neues

Wunderland getragen hat. II. M.haiiraekeaataraariaaaaäeräouoſss-o-Altershilfe iſt hier indeſſen noch nicht gebildet worden, obwohl
bereits übergeordnete Stellen, z. B. ein Provinzialausſchuß, be
ſtehen. Auf eine Frage aus der Verſammlung, wie die in Halle
geſammelten Gelder verwendet würden, wurde erwidert, daß
dieſe lediglich an die halliſchen Armen verteilt
würden.

Die Frage der Bildung eines Ortsausſchuſſes löſte eine
Reihe von Vorſchlägen ſowie eine längere Ausſprache aus. Es
wurde ſchließlich aus den Anweſenden heraus ein vorbe-
reitender Ausſchuß von etwa 20 Damen und Herren,
zumeiſt Vertretern der zuſtändigen Vereine und Verbände,
gewählt. Die Mitglieder dieſes vorbereitenden Ausſchuſſes
werden ſich ſofort mit den noch nicht vertretenen Org rniſationen
und Behörden in Verbindung ſetzen, um aus ihnen den Aus
ſchuß zu ergänzen und zu erweitern.

Man kann ſomit hoffen, daß in allerkürzeſter Zeit eine
großzügige, wohlorganiſierte Hilfsaktion der neugeſchaffenen
halliſchen Altershilfe eingeleitet wird, und es iſt zu wünſchen.

daß dieſen Beſtrebungen aus allen Kreiſen der Bevölkerung
tatkräftige Hilfe und Unterſtützung zuteil wird.

Viehmarkt in Halle. Der Markt fand auf dem früheren
Exerzierplatze hinter der Roßplatzkaſerne ſtatt. Er übertraf an
Auftrieb und Verkehr ſämtliche Märkte nach dem Kriege. Auf-
getrieben waren 1098 Ferkel, 18 Läufer ſowie 282 Pferde. Der
Umſatz an Schweinen war derart flott, daß bereits gegen 10 Uhr
vormittag faſt ſämtliche Schweine Abnehmer gefunden hatten.
Der Handel mit Pferden war mittelmäßig. Die Durchſchnitts-
preiſe für Ferkel betrugen 1700--2400 Mark. Für Läufer
wurden bis zu 3300 Mark bezahlt. Die Preiſe für Pferde waren
außergewöhnlich hoch.

Vom Oberbergamt. Der Berghauptmann Voelkel in
Halle iſt in gleicher Eigenſchaft an das Oberbergamt in Bres-
lau verſetzt worden. Dem Berghauptmann Cleff iſt die
Stelle des Berghauptmanns bei dem Oberbergamt in Halle
übertragen worden.dalle hat bereits 50 000 Mart bewnhgt Ein Ortsausſchuß der
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ten Gehrauchsw Oualität für 50 Kil v Die Maulbeere wächſt auf jeden,Neue SHleiſchbeſchau- Gebühren Wer er für tlogramm ab ſ werden. Die eere wächſt auf jeden auch minderwertgen

Regierungsbegzirk Merſeburg ſind folgende Gebühre Schwedenklee 22 600 28 000 16 i di a ren n Segen W ſtellt Pflangen en LebenIm Regi zen hren zu lee zu billigen Preiſen zur Verfügung. Landbeſitzer, die ſich ſelbſtirichten: Wundklee 5 800-—6 600 A, Eſparſette 6 200-8 500 Lugerne, Mühe nicht machen wollen, können hieſigen hier an m haſichtam
J. für Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau: piemonteſer und provencer 24 000--27 500 Jnkarnatklee Verfügung ſtellen. Wer ſchon Maulbeerbäume hat und nicht ſelbſt jum Op

bei Einhufern (Pferde, Eſel, Maultiere, eſel) 110 Mk. 6400-18 200 Kammgras 24 000--89 000 Weeſenſchwingel züchten will, wird gebeten, im nächſten Frühjahr Laub zum 4zbald a
Tier; 18 600--24 000 Engl. Raygras 8 800--12 600 Jtal. Rah Füttern an uns abzugeben. Züchter kann jeder werden, die Arbeit haften ur
bei Rindern ausſchl. Kälbern 80,80 Mk. je Tier;; r 8 200--12 600 Timothee 8 900--12 000 A. Seradella kann von alten Leuten, Kindern, Kriegsbeſchädigten uſw. gemacht
bei Schweinen einſchl. Trichinenſchau 64,90 Mk. je Tier; 900-8 600 Senf 6 800--9 800 Sandwicken 15 000 bis werden. Nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt Auguſt Arend palos.

16 000 Saatlupinen, gelbe 2 200 Saatlupinen, blaue 1 950
Mark, Buchweigen 3 100 M.

Zweite Wollverſteigerung der Wollverſteigerungs Akt.Geſ.
Reichenbach am 5. und 6. September Die Andienung von Loſen

war noch ſtärker als bei der erſten Auktion, und es kamen ca.
500 000 bis 600 000 Kilo zur Verſteigerung. Die Tendenz
war ſehr feſt, ſo daß wieder ganz beträchtliche Um
ſätze erzielt wurden. Die dritte Verſteigerung ſoll Mitte No
vember d. J. ſtattfinden.

Achtung! Landbeſitzer! Um unſerm verarmten Lande neue
Einnahme Quellen und unſerm Volke neue Erwerbsmöglichkeiten
zu ſchaffen, geht man überall im deutſchen Lande daran, den
Seidenbau wieder einzuführen. Auch in Halle haben in
dieſem Sommer einige Seidenraupenzüchter die hier noch vor-
handenen Maulbeerbäume ausgenutzt und ganz ſchöne Er
folge erzielt. Es iſt eine falſche Anſicht zu ſagen: „Das wird
doch nichts, es iſt ſchon oft verſucht worden.“ Dann iſt es eben
nicht richtig in die Hand genommen worden. Nach den neueſten
wiſſenſchaftlichen Forſchungen werden jetzt die Krankheiten
unter den Raupen, die den früheren Züchtern viele e

Halle (Saale), Schmeerſtraße 11 III.

Der Wiederaufbau Europas Mancheſter Guardian Com
mercial), Hauptſchriftleiter John Maynard Keynes. Ver
legt durch Geo Evers, Berlin W. 35, Potsdamer Straße 1054
Druck Otto Elsner, Berlin S. 42, Oranienſtraße 140—142.
Preis je Heft 830 M. Die uns vorliegenden letzten Ausgaben
Nr. 4 bis 6 dieſer Sonderbeilage des „Mancheſter Guardian
bringen wiederum hochwichtige Aufſätze und Beiträge zum
Wiederaufbau aus den Federn bekannter Wirtſchaftspolitiker und
führender Staatsleute aller Staaten und Länder. Heft 4 be
handelt die ruſſiſchen Zuſtände und die Oelfrage.
Hier äußern ſich u. a. Lord Robert Cecil, Dr. Frithjof Nanſen.
Das nächſte Heft handelt von den Staatsfinanzen
Europas. Neben Keynes erſcheinen hier Namen wie Asquith,
Sidney, Webb Caillaux, Dr. Schröder, Geheimrat Bücher, u. a. m.Ferner enthält das Seft Artikel über die Zollpolitik und die

Teuerung. Das 6. Heft behandelt die Bevölkerungs-
frage, die Landwirtſchaft und Lebensmittel
verſorgung und die Bauernrevolution in Oſteuropa,
Alle drei Hefte enthalten daneben noch das ſog. „Barometer',
eine eingehende Statiſtik über die Wirtſchaftsführung der ein-
zelnen europäiſchen Länder. Die Hefte ſind für den Wirtſchafts
politiker und den Induſtriellen ebenſo wie auch für den Staats
politiker eine Fundgrube von Wiſſen, und können nur beſtens
empfohlen werden. Der Preis ſteht in keinem Verhältnis zu

dem dafür Gebotenen. A

bei Schweinen ausſchl. Trichinenſchau 48,40 Mk. je Tier;
bei Kälbern, fen, Ziegen, n 31,90 Mk. je Tier;
bei Ferkeln, Zickeln, Lämmern 20,90 Mk. je Tierz

r Trichinenſchanu:bei Schweinen, Wildſchweinen, Hunden 31,90 Mk. i Tier;
bei Schinken oder anderen Fleiſchſtücken 11 Mk. je
bei Speck 7,70 Mk. je Stück.
Die Gebühren ſetzen ſich aus der t en chaugebühr

und einem Zuſchlage für h ſonſtigen Koſten
in Höhe von 10 v. H. der BVeſ r zuſammen. Nur bei
Einhufern wird dieſer Zuſchlag erhoben.

SämereienWochenbericht der a r Säme
reien und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz Co. Nach
folger E. m. b. H., Berlin W. 57. Die Lage des Saaten-
marktes hat ſich in der letzten Woche wenig geändert.
Umſätze kamen kaum zu Stande, wozu die undurchſichtige Entwicklung der Deviſen ſowie die anhaltenden Schwierigkeiten bei

der Kapitalbeſchaffung beitrugen. Das rei für
Herbſtſaaten iſt faſt beendet. Saatgetreide hat infolge der hohen

aaAufſchläge der Lüchter für Original und anerkannte Abſaaten machten, zum größten Teil vermieden. Alte erfahrene Züchter
behaupten ſogar, daß unſer Land und unſer Klima das Beſte für
die SeidenRaupen iſt. Es gilt nun in unſer Gegend Maul

beeren anzupflanzen. Es ſoll aber auf keinen Fall der
Landwirtſchaft guter Boden entzogen werden. Bergabhänge,

Wieſen oder Teich-Ränder uſw. können mit Maulbeeren bepflangt

nur ein ſchwaches Geſchäft und große Beſtände dürften ücrig
bleiben, die nur zu Konſumzwecken unter großen Verluſten Ver
wendung finden werden dwicken werden ſtärker angeboten,
finden aber infolge der hohen Forderungen wenig Aufnahme,
für das Ausland kommen ſie wegen des Ausfuhrverbotes nicht in
Frage. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit

Bezugsqueffen-Raceßiieis
Aufzäge Fabrikbedarfs Sackkarren Transport AnlagenOskerriederwerk artikel (techniſche) Pöhl Werke, Osterriederwerk zuſasJ u 3 tie eGrößte Spezialfabrik Richard Ka ser Spezialität alte Größte Spezialfabrik fenDeutſchlands für Heu, Sa dar Sagen an Heu,Garben u. Kottbus, Schützenſtraße 9. e e er r ch. arben e äeä,en ese. Bemmngen Feldbahnen e e Sar- m re Conrad Jürges e e W toffeln, S ſäcke, 8 aſel gen uſw. WüneinAlfa Winden und Aufzüge h 7 S kiſſen, Schlafdecken für r, Maſchin brifür Landwirtſchaft und Roſtock i. M, Feldbahn re r Schnitter und Arbeiter Heu a. e. leſenAlfa- Werk und Maſainenkabrſt. e e e S ſtets zu haben bei Kolter- anduſtrie. a er 5 t mann, Vin. Lichtenberg Cari Köbdele, Maſch.Bauanſt.,e ruRrRDIEIRBAPWIRESGHAFESSEee:B m. b. B. S berh im R m n eAckerimpfung Unter den Linden 2(R. 55). abrikenvrgdezwiegel demer, Fiſchereigeräte Kalk Kreisſägen Motoren Mühlen für land- Soeliegmaſcinen e

R. Weber, Haynau, Schleſ. G. m.Acker und Arbeits geh MNoritz Hille, 9. Theodor Kaulen, wirtſcn. Srtriebe ſayer&cCie. Zug Torfſtreu, Torfmul,
wagen Futterfleiſchmehl n 4 z v Berlin O. 2, Ergomobilen. zschocke- Werke ſabris KölnKalk, Dres Brenntorf

Herm. Rud. Ramm, Finſter eutsohe Kalk Handels- nh. Kaiſerslautern, Akt.Geſ. enN., t P i n. Torfverſ., Hameln.Worte tie walde, R.L. n r b. r Val. Waas geren Motorpflüge Kaiſerslautern, Rheinpfalz Spelcheraula gen 1. n Haſſe a. S., Magde-

oritz Hille, S. Futterkalk iatz 4. Telegr. Kalk (Rhein). v burger Str. Tol. 5084.i den. 3 del, Berlin. Orthopädische Werk- Falber treux M önr c 0, Horn Rog. Ramm, Finſter Amt Kheingan 4d 188. Landwſch. Maſchinen Quidog a sehmiſz stätien, Bandagen Mayer&Cie, ger Jortstre I. Tor

S r e Kartoffelernter mit Ysgkerried kalte Sin enſtr i benR., AngsburgPfeſfel. efern vir Waggonwelse.ſ hen ünchen 1e Getreideprober Aufleſer grerr 8 lerwers ben n u. 4551 0. Bucher, Forſterſtr. 24 Spinnfaſerhandlg,. Ngchweis tür Zug d
n eBacköfen Louis Schopper Seuſſchtande ſür. Heu veſſhägung erketent Pat.Sackelevatoren Ken Areiet. Hamburg Fortemopper,] Wilhelm Fust Darbena n. Sallenſörderer, Iawa“ für GetreideSpeicher. i. Seemannshaus.Val. Waas, Sr. Leipnis, Vayeriſcheſt. Deſchgeſeben, Wiener Lantrag Geayen. drazei genehmen am e Schafzüchtereien m

eniatfabrik, Geifenhein Getreidereinigungs M., Schweriner Straße F.RIGhier Jetroiſomäher awa eleg. S tetneeſe9. Berlin W 1Aee Anlagen gung Kartoffelpflanzloch zit und e Ketreidemähber Eyth“ Pferde, Woll-, Oberamim. Werther Regentenstraße i.
Bindegarn randendurg (Havel). dinder Aegen- u. Sommer-Hechen, h et Vereinigung deutscherar Heeſen und Vnder) Mayer&Cie. Sang u. Zudeckmaſchinen gunmgt 3Spieß, egretige fallen ſehen en et ritrentabriren4 Trieur Bnm riüimaseh. Naumann und Armeeſättel ſtets zu Schaſerei d. Noaverkanß. Verſicherungsveciegp re aes. ſarrt r J 6.F. Richner, aſchinen Herchen Sieg Vhf. düngerstrenor, Stroh gen g 9 on es Scheunenbauten Geſellſchaften

4 4 vgeſſ. jabrik und Eiſengießerei, resson, Häckselmasch. n. Lichtenberg, Möllenkm Webr, r m 2 Getreidereinigungs örandenburg (Haved). Deutseheßraftptlu r. eiroidereinignngemaged. dorfſtraße 94. Eduard Kayser
es x u gung d. Ha rn was Sur. IWindfegen, Sebroimünſen Pumpen ercueere (ebenerentiete-t Maſchinen Kleereiber und Klee Bitgtan Gr. anehepampen, Äuſſraior. e Nlenberg e net Vatee: reButtermaſchinen Mayer& Cie Kalker trieure tet Binrehienen- t Elevator, Fuderablader Berlin W 8, Mohrenſtr. 82.

Schmidt Spiel et an bihte, ar e eben reren e en e ne eHerchen Sieg v. ben-di., An el. T Dechlen 29 Sabrik, h en K. H. Lohr Co., un ledrüger sehen
e e J aDesinfektionsmittel Haamaſchinen 1. Bertoid Stein, S Ala-Werk, Riegel Meter mee d neteGustav Schallohn, Bermann baas 4 bo., Waſchinenfbr., Crailsheim Ganting bei München. Theodor Kaulen, Ratten und Mäuſe e l Bern 80 16, Prinzenſtraße ffek

chen. Fabri. ce eder eder Kleider Anzüge,Landwirtſchaftliche Sein O 2. Ergemobil vertilgungsmittel Schlepper Albert Aen 5
Dreſchmaſchinen Häckſelmaſchinen nete Bauten, Baracken kenne maſchiwen- v Scdmiadel K. Sumzen, Deutechekrannſimn-äes. ſarnit Sctie e

s er u. Jn art.Hermann baazs ä Bo., getr e nhet hen s Pöhl Werke, Wäzis tto ne Wagenräderren V Hermann haass be T t r u Se ns ginmermſtr-, Drei, Vier, Sechsſchar Rändemittel für alle t ſch. u. WeD.-Pflüge) Guth Wolfff,
Drillmaſchinen e en n vece ete i e Zithern „Hanstiere en. Schneckentrieure e.
Eggediegiſhe Maſchnen- Fchmicdt, S ers, Möllendorffe. 54. Milchzentrifugen Raubtierfallen Wilhelm Fust, Wagenräder u. Wirt

an Co n Merkendorfer landwirt Kohlen, Koks und Göhrieke- Werke Deutsehekrattpflug- t. R. Wever, Haynau, Schleſ. Schweriner ſchaftswagen
Düngemittel Hängebahnen e Briketts Kdi?Geſ, Bieleſed. nene len. Rodemaſchinen Schrotmühl rn Suhe-

gebahn h ß Maſchinen u Schleppey: rotmühlen aggon und FuAhtengeſenſwelt ſe Ig. Arten henn, Eifenb. apona n. (arl Schaeffer, Mäuſe und Ratten u.. Genen Gute Walter Be werkswaagen
Produktevorm. i.Sehslds S Heinrich Roggatz er Beyer,Wende Zerin w. Hausbacköfen handlung, Tangermünde.. yvertilgungsmittel Motordreſchmaſchin. ng. ſtanden. forſwirtſch. Jeden Aug Böhmer (o.,Dorotheenſtraße 35. d. Konſervendoſen Erieh Preuss, Drogen Viel Unternehmungen, Magdeburg, Anhaltſtr. 104. Wer enfbr., Magdebg.R.Borhert tele d r Val. Waas, g. in gros, VBerün-Oberſchone- P. F. RICHUGP, machen Senat Kodunngeen Moritz i e, genfbr., v

burger Str. 9. Tel. Spezialfabrik, Geiſenheim Max Kingewali bo. weide, C e abrik und Eiſengießerei, beiten, Berli edenau, Oippoldiowalde Dresd Hermann baas Ul.,

Einb andreſchnaſch. hen tet en le Saatzichtereien K. Lohr o emit a. ohne Reinigung Hundezüchterei und le de W Mühlen für land in n n Spuiaſen et Waſſer Anlagen
b. Fhemer mee Dreſſuranſtalt h e e wirtſch. Betriebe Deren ne n Friedrich Krügerbenden Ware h e Kreisſägen Saat Walter B h nen San Stalleinrichtungen WismarOftles vt.Auma, undepark Berlin, Pa s j alter eyrer, Nachbau v. Futterrüben Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1. anlagen jed. Art unter Ga6 Fchmidt, SW. Kaeerhe 25. J. Bertold Ste n, Motoren „JrusMühlen“, n Getreide und rantie, Preßluftpumpen,merkend landwiri Maſchinenfbr.,Crailsheim ſhr Bengol, Benzin u. Gas. asdeburg, Anhaltſtr. 103. ülſenfrüchten. Strohpreſſen Beregnungsanlagen.

e Sodraul. Widder-] Walter Beyer, S idta Se H. hohr Co. ne ernen ba a ba Waſerveſttmwa—
Elektr. Motorwagen anlagen JrusKreisſägen, Schmidt a Spieß,. S niatſere, i gror Signierſtempel Maſchinerſadeit u. Ciſen- Louis Schopper,Langenſalza. Magdebu rg, Anhaltſtr. 104. Herchen Sieg Bif, Mihlen München 12. gießerei, agdeburgR. Leipzig, Bayeriſcheſtr. T.

T. Fompo, Woſb., Lang g,
pfister Langhanss, Nürnberg.
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